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Unſern verehrlichen Abonnenten machen
wir hierdurch bekannt, daß von Neujahr
1885 ab anſtatt des bisherigen Halliſchen
Sonntagsblatts eine „Jlluſtrirte Familien
zeitung“ allwöchentlich als Sonntagsbeilage
unſerer Zeitung beigegeben werden wird.
Wir möchten durch dieſe Aenderung unſerem
Beſtreben Ausdruck geben, das Unterhal-
tungsbedürfniß unſerer Leſer noch viel-
ſeitiger und mannigfaltiger zu befriedigen.

Abonnements
t I. Quartal 1885 auf die „Halliſche Zeitung (amt-
iches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Dezember d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, ins
Beſondere auch unten den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

ſenerDie ſoziale Frage im Lichte der Weihnacht.
Von einem h geiſtichen.

Die Führerſchaft der Sozialdemokratie
allein, wie weit die demokratiſche Partei hierin gehen
wird, iſt noch unbekannt, hat laut und unumwunden die
Religionsloſigkeit als Prinzip aufgeſtellt, womit hier
gewiß nicht geſagt werden ſoll, daß nicht ein Theil der-
jenigen Stimmen, welche einem ſozialdemokratiſchen Can-
didaten zum Reichstag gegeben wurden, von chriſtlich

laubenstreuen Männern ausgegangen iſt. Die Begehrlich-
eit nach dem Beſitz der Wohlhabenderen, das ſeit Alters

her bewährteſte Agitationsmittel der Revolution, iſt nur
im Gegenſatz zur chriſtlichen Religion und der Lutherſchen
Erklärung zu den zehn Geboten im richtigen Fluß zu er-
halten. Der einfach chriſtliche Gedanke, daß wahre Zu-
friedenheit nicht im Reichthum, ſondern nur in einem in
Gott feſt begründeten zufriedenen Herzen zu finden ſei,
müßte ja naturgemäß alle Ungenügſamkeit und gefliſſent
lich genährte Unzufriedenheit ertödten. Daß das Chriſt-
kind nicht im Palaſt des Herodes, ſondern im armſeligen
Stall, recht eigentlich für die Mühſeligen und Beladenen
auf Erden erſchienen iſt dieſe einfache Bibelwahrheit
paßt den ſozialdemokratiſchen Führern natürlich nicht in
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55) Verloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

[Fortſetzung.
„Haben Sie ihr geſagt, daß ich hier bin?“ fragte

Heinrich in furchtbarer Erregung, während er haſtig den
Rock zuknöpfte und ſeinen Hut ſuchte.

„Nein, ich hab' überhaupt nicht viel mit ihr geſprochen,
ſie war halb bewußtlos, und ich dachte auch, die Nachricht
könne ihr nicht lieb ſein. Es iſt beſſer, wenn Sie ganz
unerwartet eintreten, ſie kann dann nicht mehr fortlaufen
und den Selbſtmord noch einmal verſuchen. Sie weiß ja
auch gar nicht, in welcher Abſicht Sie hier ſind“, fuhr der
Arbeiter fort, während ſie ſchon das Haus verließen, „ihr
Mann kann ihr geſagt haben, Sie wollten an ihm und
auch an ihr Rache nehmen, und ſie ſelbſt weiß nur zu gut,
was ſie an Jhnen verbrochen hat.“

„Rache an ihm!“ nickte Heinrich. „Ja, die ſoll ge
nommen werden, ſo wahr ein Gott über uns iſt.“

„Wollen Sie Vergeltung nicht lieber unſerem Herr-
gott überlaſſen warf Smith in begütigendem Tone ein.
„Sie bringen nur ſich ſelbſt in Gefahr

„Was liegt an mir und meinem Leben.“
„Sagen Sie das nicht, die unglückliche Frau hat viel-

leicht auf Gottes weiter Welt nur noch Sie, bedenken Sie,
wie werthvoll ihr dann Jhr Leben ſein muß

„Das ſoll mich nicht hindern, jenen Schurken öffent-
lich an den Pranger zu ſtellen!“ knirſchte Heinrich.

Der Arbeiter ſchwieg, mit dem furchtbar erregten
Manne ließ ſich nicht reden, er wollte ſpäter auf das
Thema zurückkommen.

Unterdeſſen ſaß Emma in der Stube Smith's, ſtarr
vor ſich hinbrütend. Die Kinder ſchliefen ſchon, Frau
Smith widmete ſich ganz der Unglücklichen, der ſie ihren
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den Kram. Während der Arbeitsmann, der Handwerker
nach mühevoller, das geiſtige Leben niederhaltender Arbeit
ſich ſeines heiligen Chriſtfeſtes mit ſeiner verheißenden
Botſchaft an alle Menſchen doch ganz beſonders freuenſollte und alle Mitmenſchen bemtht ſein müßten ihm dazu

zu verhelfen, ſind gewiſſenloſe Agitatoren ans ſeinem eige-
nen Stande beſtrebt, dem deutſchen Arbeiter nach des
Tages Laſt noch das ſchönſte und beſeeligendſte aller
Feſte, das liebe Weihnachtsfeſt, zu rauben. Möchten v
dem deutſchen Arbeiter endlich die Augen aufgehen, da
die Führer ſeiner Partei falſche Propheten ſind!

Und wozu alle dieſe Agitation Die Herren Bebel,
Liebknecht und Konſorten werden die Welt nicht aus den
Angeln heben, ſo ſehr ſie dies auch auſtreben. Sie be
denken nicht, daß die unüberwindliche Macht des Chriſten-
thums ihnen gegenüber ſteht. Zu keiner Zeit iſt mit in
rer und dabei doch ſo einfach verſtändlichen
Worten der feſte Untergrund wahrhaft nationaler
Politik im edelſten Sinne bezeichnet worden, als in
dem Ausſpruch des Herrn: Gebet dem Kaiſer, was
des Kaiſers, und Gotte, was Gottes iſt!
Dies Wort gilt noch heute und wird noch gelten in Zei-
ten, wo man von der deutſchen Socialdemokratie nur in
ausführlichen Geſchichtsbüchern leſen wird: die Monar-
chie, der chriſtliche Staat, die damit eng verbundene ſo
ciale Ordnung, wonach Arm und Reich friedlich, neidlos
neben einander

ruhen feſt auf dieſem Chriſtuswort begründet zum Trotz
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allen Römlingen, welche den Papſt über den
heben möchten, zum Trotz der deutſchen Socialdemokratie

mit ihrer Gottesleugnung.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,
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u leben berufen ſind, dieſe Jnſtitutionen

aiſer er

neration trägt hieran Schuld Niemand wird ſich ſelbſt
ganz frei ſprechen können. Die chriſtliche Lehre betont
nicht umſonſt: Macht Euch Freunde mit dem m
ten Mammon! Beherzigten dies Wort Alle an Geld,
Gut und Kenntniſſen reichen Männer in unſerem Vater-
lande, es würde bald beſſer mit uns ſtehen! Drum
laßt uns droben Rörſg bauen, ſo werden auch
die Hütten der enſchen hier auf Erden vor
den Schrecken der ſocialen Revolution ge-
ſichert ſein.

Bekanntmachung.Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird im Jahre 1885
ein dreimonatlicher Curſus in der königlichen Turnlehrer-Bil-
dungsanſtalt zu Berlin abgehalten werden, und iſt Termin zur
Eröffnung deſſelben auf Mittwoch, den 8. April k. J., anberaumt
worden. Die Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 20.

ebruar k. J. bei mir erfolgen, und zwar ſeitens der in einem
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen durch die vorgeſetzte Dienſt
behörde, ſeitens der anderen unmittelbar. Für die Anmeldung
und die Aufnahme ſind die Beſtimmungen vom 24. November
dieſes Jahres maßgebend. Beſondere Abdrücke dieſer Beſtimm
ungen werden auf Antrag die königlichen ProvinzialSchul
kollegien und Regierungen (in der Provinz Hannover die könig-
lichen Conſiſtorien) mittheilen.

Berlin, den 16. Dezember 18844.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal-

Angelegenheiten. v. Goßler.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Während der beiden Feſttage ſind, wie die
„N. A. Z.“, welche dieſelben mittheilt, meldet, 144 Zu
ſtimmungs- Telegramme und Adreſſen an den

Aber eben ſo wie das CThriſtkind zur Weihnacht bei
dem ſchlichten Arbeitsmann anklopft, wendet es ſich auch
mit ernſter Mahnung an Alles, was als hochgebildet und
vornehm gilt auf Erden; hat es doch in voller Macht-
fülle ſchon auf Erden gezeigt, daß trotz Geburt im ärm-
lichen Stall die unbegrenzte Weltherrſchaft eines Kaiſers
Auguſtus zu Rom der Erreichung ſeiner Ziele dienen
mußte. Während jetzt das damals noch ſo unſcheinbare
KindesReich ſich durch alle Zeiten hindurch in alle Welt-
theile hinaus ausgebreitet hat, iſt des weiſen, hochgebil-
deten mächtigen Kaiſers Auguſtus Reich in Trümmern
r von deſſen dereinſtiger Größe nur noch wenige

uinen zeugen. Dieſe hiſtoriſche Mahnung ſollten auch
recht lebendig diejenigen beherzigen, welche ſich zu denſocial höher ſtehenden und zu den hervorragenderen Geiſtern

rechnen und ſich klar machen, daß der unchriſtliche und
unrichtige Gebrauch des Beſitzes der geſammelten
Kenntniſſe, der hervorragenderen Geiſtesgaben im Volks-
leben des chriſtlichen Staates zuſammengewirkt haben, um
diejenigen traurigen Zuſtände der Unzufriedenheit zu

Die Mutter klagte in ihrer alten Weiſe, beſchwerte ſich,
daß in ihrer eigenen Lage noch keine Beſſerung eingetreten
ſei, wie ſie es doch von dieſer Heirath erwartet habe und
rieth der Tochter, nicht ohne den Gatten heimzukehren, da
in dieſem Falle ihre Ehre unrettbar verloren ſei.

Vergeblich ſuchte Frau Smith zu erforſchen, wie es
der jungen Frau möglich geworden war, aus dem Jrren-
hauſe zu entkommen, und was ſie zu dem Verſuch des
Selbſtmords veranlaßt hatte, Emma antwortete entweder
gar nicht, oder nur kurz und ausweichend, und in dieſem
Zuſtande der Starrheit befand ſie ſich noch, als Heinrich
Grafenberg plötzlich eintrat.

Sie blickte ihn einige Sekunden lang an, als ob ein
Geſpenſt vor ihr aus dem Boden geſtiegen ſei, dann be-
deckte ſie mit einem Schrei der Verzweiflung das Antlitz
mit den Händen.

„Du armes, armes Kind“, ſagte Heinrich erſchüttert.
„Fürchte nicht, daß ich Dir einen Vorwurf machen werde,

ich hege keinen Haß, keinen Groll gegen Dich, ich wünſche
nur Eins: Dir dienen zu dürfen in treuer Freundſchaft.
Was hinter uns liegt, ſoll vergeſſen ſein. Emma, hältſt
Du mich Deiner Freundſchaft noch werth, ſo ſchenke mir
Dein volles Vertrauen.“

Er hatte ihre beiden Hände erfaßt, die er ſanft von
ihrem Antlitz zog, mit einem Blick voll Wehmuth und
Jnnigkeit ſchaute er ihr in die thränennaſſen Augen.

„Du kannſt mir nicht vergeben“, flüſterte ſie, „der
Gedanke an Dich trieb mich in den Tod, mir wäre wohler,
wenn ich ihn gen hätte.“

„Und ich danke dem Himmel, daß Du ihn nicht

Kan r eingegangen
n der W r Zeitung“ wird dieAntwort veröffentlicht, welche der Reichskanzler

Fürſt Bismarck an den Geheimen Kommerzienrath
Baare auf die von den Arbeitern und Beamten des
Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation
zur Anſtellung eines zweiten Direktors im Auswärtigen
Amte dargebotene Geldgabe unter dem 24. Dezember ge-
richtet hat. Jn derſelben heißt es:

Jch, bitte den Arbeitern Jhres Werkes den verbindlichſten
Dank für das Anerbieten ihrer Unterſtützung ſagen zu wollen.
Wenn ich auch nicht in die Lage kommen werde, das mir zur
Verfügung geſtellte Geld zu verwenden, ſo hat mich doch die
opferwillige Geſinnung, mit der mir daſſelbe geboten wird, herz

lich erfreut. Jch ſehe darin ein Zeichen des Vertrauens in
die Beſtrebungen der Regierung, das Loos der arbeiten-

den Bevölkerung zu verbeſſern, und fühle mich ermuthigt, wenn
ich im Sinne der Jntentionen Sr. Majeſtät des Kaiſers ferner
thätig bin. Daß die Arbeiter ſich bei ihrer Kundgebung Jhrer

Leitung anvertraut haben, zeigt ein Verhältniß zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer, von dem ich im Jntereſſe der Reform

unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wünſche, daß es überall
ſtattfinden oder ſich bilden möge.

Die aus Anlaß des Reichstagsvotums vom 15. d. M.
von Darmſtadt aus an den Reichskanzler Fürſten v. Bis

ſehen!“ ſeufzte ſie.

enfandeſt“, fuhr er fort, „es kann ja noch Alles gut
werden

„Das iſt unmöglich“, fiel ſie in leidenſchaftlicher Auf-
wallung ihm in die Rede. „Setze Dich dorthin“, fuhr
ſie nach einer kurzen Pauſe, auf einen Stuhl deutend,
fort, „höre mich ruhig an und dann urtheile. Jch will

mich nicht rechtfertigen vor Dir, ich kenne die Schuld, die
auf mir ruht, ich weiß wie viel ich an Dir, Du edler
Mann, verbrochen habe.

den Verſprechungen Raven's Gehör zu ſchenken.“
„Jch weiß das Alles“, ſagte er, „ich weiß auch, daß

der ſchlimme Rath Deiner Mutter jenen Verſprechungen
Vorſchub leiſtete, und daß ich, der arme Krüppel, mit dem
reichen, ſchönen Mann nicht in die Schranken treten konnte.“

„O, Du mit Deinem Herzen von Gold biſt tauſend-
mal ſchöner als er, aber ich wollte das damals nicht

„Die heimliche Flucht war nicht nach
meinem Sinne, aber ich fürchtete Dein leidenſchaftliches
Temperament und den Zorn meines Bruders, zudem durften
wir auch nicht hoffen, daß die Mutter Robert's in unſere
Verlobung einwilligen werde. So kamen wir hierher nach
London und hier wurde die Trauung ſchon in den erſten
Tagen vollzogen, es war eine Hochzeit ohne Sang und
Klang, und doch, zürne mir wegen dieſes Geſtändniſſes
nicht, ich war glücklich, denn ich liebte meinen Gatten und
glaubte auch, ſeiner Liebe gewiß zu ſein. Jch wünſchte
die Schweiz zu ſehen, er kam bereitwillig meinem Wunſche
nach. Jn Bern erfuhren wir, daß Du uns verfolgteſt,
in Genf begegnete Robert Dir, er ſprach von furchtbaren
r die Du gegen ihn und mich ausgeſtoßen haben
ollteſt.“

„Der Lügner! Jch verlangte nur, aus Deinem eigenen
Munde zu hören, daß er ſein Verſprechen gehalten und
Dich geheirathet hatte; wäre dieſe Forderung erfüllt worden
ſo würde ich ohne Verzug wieder heimgereiſt ſein. Aber

Jch wähnte, meine Liebe zu Dir
ſei erloſchen, aber nur der Hochmuth wars, der mich rieb,
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marck gerichtete Zuſtimmungsadreſſe zählt an 4000 Unter
ſchriften.

Als der neue Zolltarif von 1879 et er
langte, war die deutſche Jnduſtrie entſchloſſen, obwohl
ihre berechtigten Forderungen erheblich herabgeſetzt worden
waren, mit demſelben eine ehrliche Probe zu machen und
Aenderungen nur in den allerdringendſten Fällen in Antrag
zu bringen. Die Schutzzollpartei iſt dieſem Vorſatz getreu
eblieben und wird an demſelben auch gegenwärtig feſthalten wenn auch bei der Zuſammenſetzung des Reichs

tages Zollerhöhungen nicht ohne Ausſicht auf Erfolg ge
fordert werden könnten. Nach den von uns eingezogenen
uverläſſigen Jnformationen wird keiner der größeren
eutſchen Jnduſtriezweige eine Aenderung der Zollſätze in

Antrag bringen, wobei freilich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
der Wunſch laut wird, die eine öder die andere Tarif-
poſition, die ſich als fehlerhaft und irrationell erwieſen
hat, geändert zu ſehen.

Zur Charakteriſtik des Tons, in welchem die Ger-
mania ſich gegenwärtig gefällt, führen wir folgende, an
den erwähnten Artikel des Reichsboten anknüpfende Schluß-
telle aus ihrem heutigen Leitartikel an, welcher die Ueber
chrift trägt: „Warum laufen die Deutſchen am meiſten
aus ihrem Vaterlande fort

„Der „wirkliche“ Wille des Volkes iſt u. A., daß das Defizit
nicht ignorirt wird, wie es der Fürſt Bismarck thut, und auf
dem Grunde dieſer Jgnorirung iſt es in der That „Schützen
feſtſtimmung“, was in den jetzigen Adreſſen 99 Prozent der Be
theiligten treibt. Sie wiſſen nicht, um was es ſich handelt, daß
es nur darum ſich handelt, auch den Etat des Fürſten Bismarck
ein klein wenig an dem Defizit theilnehmen zu laſſen. Kommt
ihnen dieſe Wahrheit zum Bewußtſein, dann wird die „Schützen
feſtſtimmung“ einem Katzenjammer weichen, man wird merken,
daß man durch die Nationalſchwindler irre geführt iſt, und bei
einer neuen bedeutenden Steuerſteigerung werden auch von den
etzigen angeführten Bismarckadreſſanten wohl gar manche wie
er aus dem Vaterlande weglaufen!“

Der Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen
iſt durch kaiſerliche Verordnung zum 13. Januar k. Js.
einberufen worden.

Der in Capſtadt erſcheinende „Cape Argus“ hatte
kürzlich durch einen „Die Deutſchen und die St.
Lucia-Bai“ überſchriebenen Artikel die Nachricht ver
breitet, daß nach einander zwei Deutſche, ein Dr. Hävernick
und ein Dr. Mebus bei der Regierung der neuen Zulu-
Republik wegen Erwerbung der St. Lucia-Bai
h h Schritte gethan hätten. Zufolge des
Artikels hätte Dr. Mebus ſich der Zulu Regierung als ein
von der Kaiſerlich Deutſchen w. in aller Form
autoriſirter Beamter vorgeſtellt. Es habe ſich jedoch bei
näherer Prüfung der angeblichen Vollmachten ergeben, daß
Herr Mebus keinerlei Auftrag ſeitens der Deutſchen Re
ierung mit Bezug auf die St. Lucia-Bai erhalten.
ie die „Poſt“ jedoch hört, iſt Dr. Mebus ein Afrika-

reiſender wie Viele, der ſich vor einigen Jahren mit einem
ewöhnlichen Reiſepaß und mit einer ihm aus dem
frikaniſchen Forſchungs- Fonds bewilligten Unterſtützung

nach Südafrika begeben hat; die Fortgewährung dieſer
Unterſtützung iſt ihm indeß vor einiger Zeit verſagt worden.
Was Herrn Dr. Haevernick anbelangt, ſo iſt derſelbe nur
durch ſeine Mittheilungen über reiche Kohlenlager in
Südafrika bekannt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die ſeitens der Regierung er-

folgte Annulirung der Brünner Handelskammer-
wahlen hat in den dortigen deutſchen Kreiſen große Be-
4 ung hervorgerufen. Es iſt kein Zweifel, daß bei

en bevorſtehenden Neuwahlen die deutſchen Kandidaten
die Majorität erlangen werden.

Bei der Kaſſenkontrolirung der Krainiſchen Escompte-
Geſ. in Laibach ergab ſich ein Abgang von ca. 70,000 Fl.
Der Direktor der Geſellſchaft Zenari hat ſich erſchoſſen.
Er vollführte den Selbſtmord gerade, als ſeine Verhaftung
vorgenommen werden ſollte. Doch berührt der Zuſammen
bruch der Krainiſchen Eskomptebank den Wiener Platz
nicht. Der Escompteur Heinrich Kuffler befindet ſich noch
in polizeilicher Haft. Durch die neuerlichen Ereigniſſe
bei dem Wiener Giro- und Kaſſenverein, ſowie durch die
Einvernahme Amſchler's mußte ſein drittes Verhör hinaus-
geſchoben werden. Trotzdem dürfte noch gegen Ende dieſer

ſtatt deſſen ſchlug er mit ſeinem Bleiknopf mich nieder,
und das bewog mich, Euch auch hierher zu folgen.“

„Wir verließen damals Genf ſchon am nächſten Tage“,
fuhr Emma mit einem tiefen Athemzuge fort, „und ſeit
jener Zeit war mein Glück dahin. Jch entdeckte bald, daß
ſeine Liebe erloſchen war, daß er bereute, mich an ſich ge
kettet zu haben, ich wurde ihm läſtig, denn ich ſtand zwiſchen
ihm und ſeiner Mutter, die ſeine Bitten um Verſöhnung
hartnäckig ablehnte. Jch erkrankte, es war ſein Werk, aber
ich ahnte es nicht. Scheinbar in größter Sorge um mich
ließ er einen Arzt rufen, der mir baldige Geneſung ver-
m Am Abend dieſes Tages reichte Robert mir mit

en zärtlichſten Worten eine Arznei, am nächſten Morgen
erwachte ich aus tiefem Schlafe in einer Zelle, deren Thür
verſchloſſen und deren Fenſter vergittert war.“

„Jn der Jrrenanſtalt des Doktor Davis“, nickte Hein-
rich, deſſen Brauen ſich finſter zuſammengezogen hatten,
„ich erfuhr es und war dort, um Dich zu befreien, aber
man hatte den Direktor ſchon vor mir gewarnt. Jch habe
die Polizei hingeſchickt und ſcharfe Unterſuchung bean-
tragt

„Sie war dort, aber ehe ſie kam, hatte der Doktor
mir mit den Strafen gedroht, wenn ich ein
ihm unliebſames Wort ſagen würde. Jm Uebrigen behan-
delte er mich human, er gab ſich ſtets den Anſchein, als
ob er von meiner Geiſtesſtörung überzeugt ſei, über die
Beleidigungen, die ich ihm ins Geſicht ſchleuderte, ging er
mit einem Lächeln hinweg. Geſtern Morgen ſah ich ihn
zum letzten Male. Er ſagte mir, daß mein Gatte nicht
mehr für mich zahlen könne oder wolle, und daß er des-
halb mich entlaſſen müſſe. Jch ſei ja nun auch ſoweit
wiederhergeſtellt, daß er meine Entlaſſung mit ſeinem Ge-
wiſſen vereinen könne, alſo möge ich ſofort meine Vorbe-
reitungen treffen und mich hinausverfügen. Zugleich hän-
digte er mir einen Brief Roberts ein, der mich in Ver-
zweiflung ſtürzte.“

(Fortſetzung folgt.)

Woche die polizeiliche Unterſuchung gegen ihn, ſowie gegen
Amſchler abgeſchloſſen ſein, worauf Beide an das Landes
gericht abgetreten werden. Der verhaftete Armſchler iſt
verheirathet und Vater von 5 Kindern; auch er war zu
e hunterſchiagungen durch Spiel an der Börſe ver
anlaßt.

Frankreich. Der Senat nahm in der Sonnabend-
Vormittagsſitzung mehrere Artikel des Einnahmebudgets
an. Batbie und Buffet bekämpften Artikel 9, welcher
religiöſen Ordensgeſellſchaften eine Steuer auferlegt, als
ſchädlich für die Jntereſſen der Armen. Der erſte Para-
graph, welcher das Prinzip der Steuer feſtſetzt, wurde mit
167 gegen 102 Stimmen angenommen. Die Abſtimmung
des zweiten Paragraphen, welcher den Modus der Ein
führung der Steuer beſtimmt, wurde auf die Nachmittags
ſitzung verſchoben.

Jn der Nachmittagsſitzung des Senats gab der Art. 9
des Einnahmebudgets abermals zu einer längeren Debatte
Veranlaſſung, hierauf wurden ſämmtliche Artikel des Ein-
nahmebudgets einzeln durchberathen und genehmigt. Bei
der Abſtimmung über das Einnahmebudget im Ganzen
wurde daſſelbe mit 174 gegen 34 Stimmen angenommen.
Die Rechte enthielt ſich hierbei der Abſtimmung und ließ
erklären, daß ſie ein Budget nicht votiren könne, welches
die dem Senate zuſtehenden Finanzrechte verletze. Nächſte
Sitzung Montags.

Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer
Sonnabendſitzung den Kredit von 500 000 Fres., der zur
Unterſtützung der von Ueberſchwemmungen heim-
geſuchten Bewohner von Pondichery beantragt war, be
willigt und ſich hierauf auf den heutigen Montag Nach-
mittag vertagt. Die Budgetkommiſſion beantragt,
den von der Regierung für das erſte Quartal von 1885
geforderten Kredit von 1 Milliarde Fres. zu genehmigen,
der Beginn der Berathung des Antrags wurde durch die
Abweſenheit des Finanzminiſters gehindert, der durch die
im ;rate ſtattfindenden Verhandlungen dort zurückgehalten
wurde.

Das Journal „Paris“ ſchreibt, alle nach Tonkin
abgeſendeten Verſtärkungen würden in etwa 10 Tagen
dort ankommen, General Brière habe alle Vorbereitungen
getroffen, um die erſt Mitte Januar erwarteten entſcheiden-
den Operationen ſchon früher zu beginnen.

Das „Journal des Doébats“ läßt ſich aus Kairo
melden, Nubar Paſcha ſei von London aus angewieſen
worden, die Notabelnkammer einzuberufen und dieſelbe über
eine Reduktion der Grundſteuer berathen zu laſſen, da die
egyptiſche Finanzkriſis Europa die Verpflichtung auferlege,
die engliſchen Vorſchläge anzunehmen, Nubar Paſcha habe
jedoch die Einberufung der Notabelnkammer abgelehnt.

Britiſches Reich. Die von „W. T.-B.“ in Kürze ſignaliſirten
Depeſchen Veröffentlichungen des engliſchen „Foreign-
Office“ ſind als ein Verſuch des Letzteren zu beträchten, das
Verhalten der britiſchen Regierung gegenüber der deutſchen Ko

in den Augen des eigenen Publikums zu rechtfertigen.
Eine Depeſche Lord Derbys beginnt mit der Verſicherung,
daß die engliſche Regierung bis vor Kurzem nicht geglaubt habe,
daß Deutſchland irgend welche Annexionen beabſichtige, wie jetzt
aus Pleſſens Note hervorgeht. Lord Derby ſagt, er glaubte
ſtets, daß die Gründung von Kolonien oder von politiſchen Pro
tektoraten nicht die Abſicht der deutſchen nationalen Politik ſei.
n will der Lord ſeine erſte Antwort entſchuldigen, daß

ngland keine Souveränetätsrechte jenſeits des Orgnjeſſugfes be
anſpruche, noch zu beanſpruchen gedenke. Erſt als Fürſt Bis-
marck neuerlich drängend anfragte, erfolgten dann die bekannte
Antwort Derbys und Replik des Reichskanzlers. Jn einer
langen Depeſche entſchuldigt Granville Derbys Schweigen. Der-
ſelbe ſagt, er wußte nicht, daß Deutſchland dränge und er be
dauere, daß Graf Münſter nicht erfahren habe, daß die engliſche
Regierung ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftige und hierüber
mit der Regierung der Kapkolonie korreſondire.

Das Urtheil der engliſchen Journale geht dahin, daß die
engliſche Darſtellung die Sache nur noch ärger
mache und keine Rechtfertigung der engliſchen Re
gierung enthalte. Das engliſche Blaubuch rechtfertige im
Gegentheile die Aktion des Fürſten Bismarck, welcher zur
Wahrung der deutſchen Jntereſſen gar nicht anders vorgehen
konnte. Die Londoner Journale ſprechen ferner ihre Befürcht
ung aus, daß in der auſtraliſchen Angelegenheit das engliſche
Kabinet abermals den Kürzern ziehen werde.

Was letzteren Punkt betrifft, ſo iſt die Proteſtaktion
der auſtraliſchen Kolonien zur Zeit noch weit von Ein
ſtimmigkeit entfernt und äußert ſich bis jetzt nur in Kundgeb-
ungen des Mißbehagens an die Adreſſe des Mutterlandes. An
ſcheinend raſcher geht England in ſeinen ſüdafrikaniſchen Beſitz
ungen vor, deren Zahl durch die von der „Times“ ſignaliſirte
Hiſſung der engliſchen Flagge in Sta Lucia einen nicht unwich-
tigen Zuwachs erhalten haben ſoll.

Nachrichten aus Korti vom Freitag zufolge, welche am
Sonnabend in London angelangt, ſind, ſollen daſelbſt thätige
Vorkehrungen für einen Vorſtoß nach Merawi getroffen
werden. Die Jnfanterie ſoll in Booten vorrücken, die Kavallerie
u Lande folgen. Die „Times“ meldet aus Durban vom
6. d. M. die engliſche Flagge ſei nicht auf Port Dunford, ſon-

dern in St. Lucia aufgehißt worden. Der Gouverneur von
Natal habe die Genehmigung zu dieſem Schritte bei der eng-
liſchen Regierung nachgeſucht.

Rumänien. Die Kammer in Bukareſt verwarf am
Sonnabend den anläßlich der Jnterpellation über die
ungariſche Grenzſperre gegen rumäniſches Vieh ein-
gebrachten Antrag Kogalniceanus, welcher dahin ging, eine
Enquete zu veranſtalten behufs Erwägung der Mittel,
welche die Beobachtung der Handelskonvention ſeitens
OeſterreichUngarns bewirken ſollten. Die Kammer nahm
die einfache Tagesordnung an, nachdem Bratiano erklärt
hatte, er werde ſich bemühen, die öſterreichiſch ungariſche
Regierung zu überzeugen, daß ihre Maßregeln übertrieben
ſeien und den beiderſeitigen Verkehr ſchädigen.

Wie verlautet, wäre der bisherige franzöſiſche Ge
ſandte in Marokko, Ordega, an Stelle des Baron Ring
zum Geſandten Frankreichs am rumäniſchen Hofe ernannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. December.

Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend
Vormittag die Vorträge des Grafen Per-
poncher und des Geheimen Hofrathes Bork entgegen und
arbeitete Mittags mit dem Generallieutenant von Albedyll.
Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. Zum
Diner waren keine Einladungen ergangen. Se. k. undkgl. Hoheit der Kronprinz bguchte am 2. Feiertag Abends

die Vorſtellung im Opernhauſe.
Die Prinzen Wilhelm, Heinrich und Friedrich

Leopold ſind am Sonnabend Vormittag 8 Uhr 45 Min.
in Ohlau eingetroffen und begaben ſich ſofort in das Jagd
terrain, um auf der Feldmark Brieſen die Feldtreiben zuNe tenvurz

beginnen. Jm Gefolge der hohen Herrſchaften bemerkten
wir den Fürſten von Pleß, den Prinzen Hohenlohe, den
Hofjägermeiſter von Heintze, den Kammerherrn Landrath
von Eicke, den Landrath an Reuß, Major von Bülow.

Verfrüht war die Todesnachricht des greiſen
Biſchofs Blum von Limburg, doch ſoll ſein Zuſtand
ſehr beſorgnißerregend ſein.

Eine unerklärliche That wird aus Spandau be
richtet. Daſelbſt ſtand bei der 84 jährigen Wittwe Schö
nicke die noch nicht 16 Jahre alte Tochter einer hieſigen
achtbaren Arbeiterfamilie im Dienſt. Frau Schönicke war
krank und wurde von ihrer Enkelin liebevoll gepflegt,
während das Mädchen für die Bedienung zu ſorgen hatte.
Als die Enkelin geſtern ihre Großmutter auf einige Augen
blicke verlaſſen hatte, ſchabte das Mädchen Phosphor von
Streichhölzern und ſchüttete dieſe Maſſe in die für die
alte Fran beſtimmte Milch. Die Patientin trank davon,
aber da ſie des widerlichen Geſchmacks halber Verdacht
ſchöpfte, ließ ſie die Milch durch einen Arzt unterſuchen,
welcher ſogleich konſtatirte, daß in derſelben Phosphor ſei.
Das Mädchen geſtand bald die That ein. Es wollte der
Frau Schönicke Abbitte leiſten und erklärte, allen Scha-
den, den ſie etwa angerichtet habe, erſetzen zu wollen, und
wenn es ein paar Thaler koſtete. Die Uebelthäterin wurde
geſtern Abend verhaftet. Der alten Frau hat dieſe uner-
klärliche That keine weiteren Nachtheile gebracht.

Durch ein Wildſchwein überfallen wurde der
Arbeiter Schuppe aus Goſchzſchen bei Lieberoſe, ein Mann
im kräftigſten Mannesalter, als er in der Goſchzſchener
Forſt damit beſchäftigt war, trockene Aeſte mittels eines
Hakens abzubrechen. Plötzlich wurde er durch ein Ge
räuſch von ſeiner Arbeit abgehalten. Ein großes Wild
ſchwein nahm den Sch. hinterrücks an, ſo daß demſelben
nur noch Zeit blieb, ſeine Axt zu ergreifen und damit auf
das Thier loszuſchlagen. Jn ſeiner großen Angſt benutzte
er leider ſtatt der Schneide die ſtumpfe Seite der Axt
und trotz der drei wuchtigen Hiebe ſchien das Schwein
gegen eine derartige Züchtigung unempfindlich zu ſein,
denn es übermannte ihn und waäre derſelbe unrettbar ver
loren geweſen, wenn nicht auf ſeinen wiederholten Hilferuf
ein in der Nähe beſchäftigter Mann das wüthende Thier
von ſeinem Opfer abgelenkt hätte. Der Sohn des Schwer
verletzten, welcher mit einem Wagen nachbeſtellt war, um
das Holz zu holen, fuhr nun ſeinen beklagenswerthen
Vater nach Hauſe, und der ſofort hinzugerufene Arzt kon
ſtatirte, daß eine der erhaltenen Verletzungen ſogar lebens
gefährlich ſei. Bald darauf erhob ſich ein fürchterliches
Geſchrei im Dorfe. Das wüthende Schwein lief die Dorf-
ſtraße entlang, verfolgt von Hunden und mit Heugabeln
bewaffneten Einwohnern des Dorfes. Die Jagd war er-
folglos. Das wilde Schwein war vorher in Weichens
dorf angeſchoſſen.

Die Rettungsſtation Bremerhaven der deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet: Am 26.
Dezember wurden von der engliſchen Brigg „Glenavon“,
Kapitän Pritſchard, welche, von Geeſtemünde nach Liver-
pool beſtimmt, auf der Mellumplate geſtrandet war, 7
Perſonen durch das Rettungsboot der Station Bremer-
haven gerettet

Die Weihnachtsfeier des deutſchen Männer-
eſangvereins „Teutonia“ in Paris hat am erſten Feiertag
bend in den Sälen des Hotels Continental zum Beſten

des deutſchen Hülfsvereins ſtattgefunden und einen ſehr
glänzenden Verlauf genommen. Das Programm der
Feier beſtand aus Chor- und Sologeſängen, Prolog, ver
faßt und geſprochen von dem Dr. Max Aſodan, Beſcheer
ung und Spielen der Kinder um den Rieſentannenbaum,
ſowie Ball mit gemeinſchaftlichem Souper. Das Feſt
war ſehr zahlreich von den deutſchen und fremden Kolonien
beſucht, namentlich Amerikanern. Auch Fürſt Hohenlohe,
der bayeriſche Geſchäftsträger von Reither mit Gemahlin
und ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft beehrten
daſſelbe mit ihrer Gegenwart. Der Ertrag, welcher ſich
aus den Einnahmen für Eintrittskarten wie dem Ergebniß
der Tombolabillets zuſammenſetzte, iſt ſehr beträchtlich,
und ſomit der gute Zweck, dem durch die Noth unſerer
armen Landsleute in Paris augenblicklich ſtark in An-
ſpruch genommenen deutſchen Hülfsverein eine größere
Summe zuzuwenden erreicht. Wie alljährlich fand am
erſten Feiertag auch das Weihnachtsfeſt der Elſaß-
Lothringer im Hippodrom unter ſtarker Betheiligungſtatt, doch hielt man ſich von allen ſonſt üblichen Wo
nannten patriotiſchen Manifeſtationen fern.

Welche Ansdehnnng die „Heilsarmee“ hat, geht aus
deren Jahresbericht für das Jahr 1884 hervor. Darnach
verfügt dieſelbe über 910 Korps, und zwar im Vereinigten
Königreiche 637, in Frankreich 8, in der Schweiz 7, in
Schweden 4, in den Vereinigten Staaten 50, in Cali-
fornien 5, in Canada 71, in Jndien 14, in Süd-Auſtralien
35, in Viktoria 21, in Neu-Südwales 21, Neuſeeland 23,
in Tasmania 3 und im Kap der guten Hoffnung 11. An
„Kleinen Soldaten-Korps“ beſtehen 444, die im Laufe des
Jahres 933 Meetings hielten, welche von 41688 jugend-lichen Perſonen beſuch wurden. Die heimiſche Armee

hat 1147 Offiziere und außerdem 14 Majors, 29 Adju-
tanten und 37 Oſſiziere, die für beſonderen Dienſt“ be-
ſtimmt ſind. Jm Hauptquartier ſind 140 Perſonen be-
ſchäftigt, 11 in den Depots und 58 in den Druckereien.
Jn den Schul-Kaſernen befinden ſich 188 Kadetten und
der Unterrichtsſtab zählt 20 Perſonen. Fürwahr, ein
trauriges Zeichen des Ueberhandnehmens ungeſunder reli-
giöſer Schwärmerei.

„Eile mit Weile!“ ſcheint das Prinzip des inBruneck erſcheinenden „Puſterthaler Boten“ in ſehr Be

richterſtattung zu ſein, welcher in ſeiner Nummer vom
19. December d. J. ſchreibt:

„Wie wir vernehmen, ſoll vergangenen Sommer ein
Hofbeamter hier anweſend geweſen ſein, um betreffs der Michels
burg, welche die Geburtsſtätte der Habsburger Familie mütter-
licherſeits ſein ſoll, Erhebungen zu pflegen. Es ſei nicht un
wahrſcheinlich, daß dieſe alte, dem Verfalle nahe Burg, Eigen-
thum des Herrn Karl Grafen von Künigl in Ehrenburg, von
unſerem erhabenen Kaiſerlichen Hauſe angekauft werden wird.
Sollte dies wirklich eintreten, es würde ein Jubel durch das
ganze Thal erklingen.“ Das gewiſſenhafte Blatt hätie noch hin
ſehen ſollen: „Wir werden es uns ſelbſtverſtändlich angelegen
ein laſſen, Näheres über dieſe intereſſante Eventualität noch
innerhalb des laufenden Deeenniums zu erkunden.“

Das reiche Cortaillod, welches den feurigſten
und ſchönſten Neufchateller Wein produzirt, im Kanton

wird die „Jungfrau“ genannt, weil es ſeit un
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denklichen Zeiten nie einen Neubürger angenommenhat. e endlich iſt das in Cortaillod Unerhörte ge

ſchehen: ein Badenſer wurde von der Bürgergemeinde
ins Bürgerrecht n Zu welchem Preiſe,
wird uns nicht verrathen.J ehe kampfluſtige Ente, welche die Raubgier der

Krähe kennen mußte, verſchaffte einigen Fiſchern am Tweed
ein höchſt intereſſantes Schauſpiel. Die Ente ſchwamm
mit 6——7 Jungen auf einer ruhigen Stromſtelle, von woaus ſie eine Krahe eräugte, die auf einer Sandbank auf

und ab ſpazierte. Sich erheben, auf die Krähe zuſtreichen,
ie packen und trotz allen Widerſtandes in das WaſſerWeunpren war das Werk eines Augenblicks. Dort ſetzte

ich die Ente auf den Rücken der Krähe und bearbeitete
mit dem Schnabel und den Flügeln volle fünf Mi

nuten, dann kehrte ſie wieder zu ihren Jungen zurück.
Der S gelang es, aus dem ſeichten Waſſer auf die
Sandbank herauszukommen, ſie verendete aber nach wenigen
Minuten und wurde bald nachher von einem der Fiſcher
zu ſeinen Kameraden hinübergebracht. Ganze Stücke W
und Fleiſch waren ſammt dem Gefieder vom Halſe, Kopf
und im Nacken herausgeriſſen, mit einem Wort, die Krähe
von der Ente maſſacrirt.

Ein höchſt vrigineller Zeitungsleſer, ein wahres
Unicum, lebt in Petersburg. Es iſt dies ein früherer
Staatsrath Or-w, ein Mann, welcher vor ca. 25 Jahren
eine wichtige Stellung in der Adminiſtration bekleidete.
Der alte Herr lieſt nämlich alltäglich Zeitungen vom
Jahre 1820. Gerade vor 25 Jahren, beim Verlaſſen der
Stellung, kaufte Herr Or-w einen großen Pack alter
Zeitungen und ſeit dieſer Zeit lieſt er dieſelben, ohne ſich
um die Neuigkeiten zu kümmern. Der alte Diener des
originellen Staatsraths, dem Befehl ſeines Herrn folgend,
legt ihm alltäglich die Nummern der alten Zeitung vom
Jahre 1820 in ſtrenger Reihenfolge vor, der alte Herr
lieſt die Zeitung fleißig, wie man ſagt, von A bis Z
durch und ſucht ſich ſelbſt zu überzeugen, daß Alles, was
in der Zeitung ſteht, gegenwärtig geſchieht. Selbſtver
ſtändlich läßt ſich der originelle Staatsrath nie in ein
Geſpräch mit fremden Perſonen ein, welche möglicherweiſe
egenwärtige Verhältniſſe berühren würden, und die Gefelſchaft, in welcher der alte Herr ſeit 20 Jahren lebt,

beſteht aus einem Diener, einem penſionirten Soldaten,
einem Hunde und drei Papageien. Herr Or--w. wohnt
auf dem Preski, woſelbſt, wie man behauptet, mehrere
ähnliche Originale zu finden wären.

Ein Erdbeben in Andaluſien wird aus Ma-
drid nach am Sonnabend dort eingegangenen Nach
richten gemeldet. Das Erdbeben hat in Jaen, B
enägarza, Alfarnatejo, Nerja und in der Provinz Ma-
laga großen Schaden angerichtet und ſehr viele Häuſer
erſtört, die Zahl der um das Leben gekommenen Per-Pelu wird von der amtlichen Zeitung auf 266 ange

geben. Die Alhambra in Granada hat keinen
Schaden gelitten. Die Provinz Caſtilien iſt von
einem großen Schneeſturm heimgeſucht worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Greiz, 27. December. Amtliches Ergebniß der am 23.

d. M. ſtattgehabten Reichstagswahl. Abgegeben wurden im
Ganzen 6898 St. h iervon erhielt Kaufmann Wiener in Nürn-
berg (Soz.) 3848 und Landgerichtsdirector Liebmann hier (conſ.)
2953 Stimmen; der erſtere iſt ſonach gewählt.

Bei der am 22. d. M. in Lübben ſtattgehabten Präſen
tationswahl zum Herrenhauſe für den Landſchaftsbezirk Nieder
Iauſitz mit Kottbus erhielt Oberſt a. D. von Langenau-Kittlitz
15 und Reichsgraf v. PücklerBranitz 13 Stimmen. (Die „Nord.
Allg. iſt leiſtet bei Mittheilung dieſer Nachricht den für einVoche iziöſes Organ ſchlimmen Druckfehler: „Präſidenten-
wahl“, der ihr ſicherlich von vielen Blättern gläubig nachge
druckt werden wird. D. R.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Schafſtädt, 27. December. (Belohnte Treue.)

Der unverehelichten Dienſtmagd Friederike Meyer in
Zöbigker, welche bei der Wittwe Schneider hier 43 Jahre
im Dienſt geſtanden hat, iſt von Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin das goldene Verdienſtkreuz nebſt
einem Diplom verliehen worden. Zur feierlichen Ueber
reichung dieſer Allerhöchſten Auszeichnung für treugeleiſtete
Dienſte hatte ſich Herr Bürgermeiſter Redmer von hier
am erſten Weihnachtsfeiertage nach Zöbigker begeben, um
dort die Aushändigung mit einer herzlichen Anſprache vor-
zunehmen.

Delitzſch, 28. December. (Conſervativer
Wahl-Verein.) Sonntag den 4. Januar 1885 findet
Nachmittags 2/, Uhr zu Gollmenz die Verſammlung des
III. Bezirks des Conſervativen Wahl Vereins ſtatt. Die
Tagesordnung beſteht aus geſchäftlichen Mittheilungen des
Vorſtands. Es erfolgt alsdaun eine Beſprechung des
Proteſtes gegen unſere Reichstagswahl, worauf Herr Paſtor
Richter aus Spröda einen Vortrag über Angra-Pequena
und die neuen deutſchen Colonien Südweſt-Afrikas halten
wird. Zum Schluß wird Herr Landrath von Rauchhaupt
über den Reichstagsbeſchluß vom 15. December ſprechen.
Die Mitglieder wie auch deren Gäſte werden zu zahlreichem
Erſcheinen freundlichſt eingeladen und ſtehen zur Beförderung
in Crenſitz zum 2 Uhr 24 Min. -Zuge Wagen bereit.

K Merſeburg, 27. December. (Apothekerprüfung.
Beſchälſtation.) Die Herren Medicinalrath Dr. Wolff
und Hofapotheker Schnabel hierſelbſt ſind für die Jahre
1885, 1886 und 1887, der Erſtere zum Vorſitzenden, der
Letztere zum Mitgliede der Prüfungsbehörde für die Prü-
fung der Apothekergehülfen im Regierungsbezirke Merſe
burg ernannt worden. Vom 15. Januar bis Ende Juni
kut. wird in Schkopau bei Merſeburg ſeitens des Königl.
7 ſiſchen Landgeſtüts eine Beſchälſtation mit

Beſchälern für unſern Kreis errichtet ſein.
Magdeburgerforth, 26. December. (Concert.)

Der Muſikdirigent Herr Klunter aus Zieſar gab hierſelbſt
r Abend ein gut beſuchtes Concert. Herr Klunter
alt h ſeinen Zuhörern eine angenehme Feſtunter-

altung.
Wüſt-Jerichow, 26. December. (Raſch tritt

der Tod den Menſchen an.) Plötzlich und unerwartet
ereilte geſtern Nachmittag 3 Uhr unſern herrſchaftlichen
Förſter Grabe ein jäher Tod im kräftigſten Mannesalter,
ſt eines Blutſturzes binnen wenigen Stunden
verſtarb.

Bitzenburg a. U., 28. December. (Treibjagd.)
Bei einer kürzlich von Herrn Grafen von der Schulen
burgVitzenburg abgehaltenen Treibjagd wurden von 14
Schützen 632 Haſen erlegt. Das Reſultat iſt bei weitem
günſtiger als das der Vorjahre.

J Oſchersleben, 27. December. (Adreſſe.) Auch
aus hieſiger Stadt iſt an den Reichskanzler, Fürſten Bis
marck, eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe
abgeſandt worden; dieſelbe lautet:

Durchlauchtigſter Fürſt,
Hochgebietender Herr Reichskanzler!

Angeſichts der charakteriſtiſchen Abſtimmung vom 15.
December er., durch welche die bedauerliche klerikalfreiſinnige
Coalition im Verein mit den notoriſchen Reichsfeinden ihre
verwerflichen Tendenzen dem deutſchen Volke in unzweideu
tiger Weiſe kundgegeben haben fühlen wir unterzeichneten
Bürger der reichstreuen Stadt Oſchersleben uns gedrungen,
Ew. Durchlaucht unſer feſtes, unerſchütterliches Vertrauen
in aufrichtiger, ehrfurchtsvoller Ergebenheit auszuſprechen.

Möge aus der Saat kleinlichen Haſſes und Neides eine
großartige, ſegenbringende Einmüthigkeit des deutſchen Volkeserwachſen! Moge der Sturm allgemeiner Entrüſtung der
zur Zeit durch alle deutſchen Gauen weht, gute Früchte
bringen zu Ew. Durchlaucht Ehre, zu unſeres theuren
deutſchen Vaterlandes Beſtem!
—-th. Aus dem Rippachthale, den 27. December.

Seele in Verpflegungsſtationen.) Vielen
andwirthen iſt es gewiß erwünſcht, eine reine neue

Sorte ſehr ertragreichen Hafers zu erfahren. Der Guts
beſitzer Herr Moritz Kluge-Rippach kaufte vor 2 Jahren
20 Gramm derſelben für 3 .4. Nachdem er nun zwei
Ernten von demſelben gehabt hat, iſt er trotz erlittenen
Hagelſchlages in der Lage, 1 Centner des amerikani-
ſchen Frühlings- oder Triumphhafers zu verkaufen.
Er giebt das Pſund deſſelben für 1 an Oekonomen ab,
während Händler das Pfund für 3 .4 ausbieten. Jm
Kreiſe Weißenfels werden die Verpflegungsſtationendurch Steuern erhalten. Die Vagabonden fallen den

Gemeinden nicht mehr zur Laſt und Plage; denn ſie
paſſiren die Straße von Weißenfels über Lützen nach
Leipzig und beſuchen meiſtens nur die Gaſthäuſer. Doch
wie ganz anders geſtaltet ſich das Unweſen der Vagabonden
im Kreiſe Merſeburg. Kaum haben die Strolche den
erſten Kreis verlaſſen und den andern betreten, ſo bitten
ſie nicht ohne Erfolg um Gaben. Der Geber, wenn er
chriſtlich geſinnt iſt, kann nämlich die Strolche nicht ab-
weiſen, weil er weiß, daß die Verpflegungsſtationen in
dieſem Kreiſe nur durch e Gaben beſtehen
müſſen. Wenn doch die Landleute bei der Kreisbehörde
vorſtellig würden, daß auch hier die Verpflegungsſtationen
durch Steuern erhalten würden!

S Nordhauſen, 27. December. (Begnadigt.) Jm
Auftrage des Herrn Juſtizminiſters iſt von der hieſigen
Staatsanwaltſchaft dem Herrn Eduard Baltzer, früheren
Prediger der hieſigen freireligiöſen Gemeinde, der jetzt in
Grötzingen in Baden wohnt, am Weihnachtsabend die
Mittheilung zugegangen, daß ihm durch Allerhöchſte
Kabinetsordre vom 6. d. M. die durch Urtheil des hieſigen
Landgerichts vom 24. September d. J. wegen Beleidigung
des Kronprinzen (in einem Zeitungsartikel) zuerkannte
Feſtungshaft von 1 Monat, ſowie die Koſten des Ver-
fahrens „in Gnaden erlaſſen worden ſei.“

S Nordhauſen, 28. December. (Feuer.) Heute in
früher Morgenſtunde erſcholl die Feuerglocke. Das am
Nordende der Stadt belegene Gaſthaus „zum Park“ ſtand
in hellen Flammen. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

A. Sachſa am Harz, 25. December. (Steuer-
herabſetzung.) Die Väter unſerer Stadt haben ihre
Bürger mit einem hübſchen Weihnachtsgeſchenke erfreut:
Sie haben für die Etatsperiode vom 1. April 1885 bis
31. März 1888 die Kommunalſteuer erheblich
herabgeſetzt, nämlich den Zuſchlag zur Klaſſenſteuer
von 118 auf 80, und den Zuſchlag zu der übrigen Staats-
ſteuer von 59 auf 40 Prozent.

r. Langenſalza, 25. December. (Unglücksfälle.)
Geſtern ſtürzte im Nachbardorfe Ufhofen auf einer etwas
ſteilen Treppe der Bäckermeiſter Krieghof von hier und
og ſich dabei den Bruch eines Halswirbels zu. DerVe.unglückte welcher eine Frau mit 3 Kindern hinterläßt,

mußte nach Hauſe getragen werden, wo er in der ver
floſſenen Nacht, ohne wieder zur Beſinnung gelangt zu
ſein, verſchied. Jn der hieſigen Thomas'ſchen Buch-
druckerei wurde einem Arbeiter vom Räderwerk der im
224 befindlichen Schnellpreſſe die linke Hand ſchwer
verletzt.

ee-- Ellrich, den 26. December. (Jagd oder
Fiſcherei?) Heute verbreitete ſich hier plötzlich die
Kunde, daß ein mächtiger Keiler bei dem Ueberſetzen über
den Teich an der Reinecke'ſchen Reſtauration zum Bürger-
garten eingebrochen ſei und nicht weiter könne. Der Gaſt-
wirth Diener machte mit drei Schüſſen dem Thiere den

Garaus welches im Waſſer verſank und erſt mit Hilfe
von Stangen herausgefiſcht werden konnte. Nun entſpann
ſich jedoch ein Rechtsſtreit, ob die Creatur als Produkt
der Jagd oder Fiſcherei anzuſehen ſei, da der Teichpächter
ihn für ſich reklamirte. Glücklicherweiſe wurde der Streit
auf diplomatiſchem Wege ohne Jntervention der bewaffneten
Mächte entſchieden, die Beute dem Pächter der Jagd zu
geſprochen und dieſem, da er gegenwärtig abweſend,
Kenntniß davon gegeben.

Stangerode bei Mansfeld 24. Dezember. (Un-
lücksfall?) Vorübergehende hörten in vergangener
acht im Finnbache hierſelbſt plötzlich ein Wimmern und

Wehklagen, das von einer Frauensperſon herzurühren ſchien
und fanden, als ſie der Stelle näher traten und dieſelbe
unterſuchten, die geiſteskranke verehelichte S. von hier
im Bäche liegen. Dieſelbe wurde natürlich ſofort heraus-
gezogen und auch nach ihrer Wohnung geſchafft, verſtarb
aber daſelbſt m darauf. Ob ein beabſichtigter Selbſt
mord oder eine Verunglückung vorliegt, hat nicht feſtgeſtellt
werden können.

n. Gera (Reuß), den 28. December. (Unglücks-
fall. Metallarbeiter-Kongreß.) Ein trauriger
m hat ſich am Weihnachtsabend in dem benachbarten

orfe Frankenthal zugetragen. Eine Frau hatte dort
ihre 3 kleinen Kinder auf kurze Zeit in der Wohnung
allein gelaſſen. Als die Mutter zurückkehrte, war das
Zimmer voll Rauch und das eine Kind erſtickt, während
das zweite jetzt ſchwer krank darniederliegt. Während

S

Metallarbeiter abgehalten worden bei dem über 70,000
Metallarbeiter aus allen deutſchen Ländern durch Delegirte
vertreten waren. Es wurde beſchloſſen daß ſich die be
en MetallarbeiterVereine zu einem großen gemein
amen Verbande durch Kartellverträge vereinigen ſollen.

Suhl, 28. Dezember. (Eine ſchöne Weihe
nachtsgabe.) An Herrn Diakonus Ecke hierſelbſt (früher
Hilfsprediger in Halle) hat unſere Stadt einen Mann ge
wonnen, der mit größter Energie der Einrichtungen unſerer
Stadt, beſonders ſoweit dieſelben Armenpflege und Er
ziehung betreffen, ſich annimmt und die einmal angefaßte Sache
mit einer Zähigkeit durchführt, die den Dank der ge-
ſammten Bürgerſchaft herausfordert. Augenblicklich hat
Herr Diakonus Ecke ſeine Thätigkeit auf das Zuſtande-
kommen einer Kleinkinderbewahranſtalt gerichtet und ſucht
auf alle Weiſe das nöthige Kapital dazu zu beſchaffen.
So hatte Herr Ecke in Erfahrung gebracht, daß in New
York ein Herr in guten Verhältniſſen lebt, der ſich früher
in Suhl einige Zeit aufgehalten und noch heute ein großes
Intereſſe für unſere Stadt bekundet. An dieſen der
Schirmer ſchrieb nun Herr Ecke, indem er ihm ausführlich
die Gründe auseinander ſetzte, welche gerade hier zur Er
richtung einer Kinderbewahranſtalt drängten und bat ihn,
unter Berufung auf das Jntereſſe, welches er für Suhl
ſtets bewieſen habe, entweder aus eigenen Mitteln oder
im Verein mit ſeinen Freunden und Bekannten ein
Scherflein zum Zuſtandekommen dieſes Werkes der Nächſten-

liebe beizuſteuern. Der Erfolg war: Herr Schirmer
ſandte 1040 Er beſtimmt davon für den
EliſabethenVerein zur Anſtellung einer Diakoniſſin, 500
für den Fond der Kleinkinderbewahranſtalt, die nächſte
Oſtern ins Leben treten ſoll, und 40 für den Jünglings-
Verein. Das Geld traf am Weihnachts-Heiligeabend ein,
gewiß ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

o Köthen, 28. December. (Mörder verhaftet.)
Der des Mordes an der Wittwe Kohl in Coſa verdäch-
tige, ſteckbrieflich verfolgte Schuhmacher Schabitz aus
Goerzig iſt ſoeben in das hieſige Gerichtsgefängniß einge
liefert worden.

C Köthen, 27. December. (Verunglückt). Seit geſtern
Abend wurde der Gärtner Schönemann hierſelbſt pon ſeiner
Familie vermißt, und obwohl ſofort Nachforſchungen nach ihm
angeſtellt wurden, ſo fand man denſelben doch erſt heute Morgen
bei einer nochmaligen Durchſuchung ſeines Gartens in einemmit 1 Fuß Waſſer gefüllten Baſſtn als Leiche auf. Wahr
ſcheinlich hatte Schönemann beim Schöpfen von Waſſer aus
dem Baſſin das Gleichgewicht verloren war kopfüber in das
Baſſin hineingeſtürzt und hatte ſich aus demſelben nicht wieder
zu erheben vermocht.

58 Aus Hefſſen, 25. Dezember. (Curioſum.) Auf der
thüringiſchen Bahn iſt ein Tarifcurioſum zu conſtatiren, das als
Krßen wohl kaum ein Seitenſtück in Deutſchland hat. Wer von

eimar, Apolda und allen öſtlich hiervon bis Halle bezw. rig
belegenen Stationen mit einem Schnellzuge nach Eiſenach reiſen
und am folgenden Tage von da mit einem Schnellzuge zurück-
fahren will, erzielt einen finanziellen Gewinn, wenn er die Fahrt
bis zu der 34 km weiter weſtlich gelegenen Station Hönebach
und zurück bezahlt. Es erklärt ſich dies daraus, daß auf der
ehemaligen thüringiſchen Stammbahn bis heute die Retourbillets
im Localverkehr zu den Schnellzügen nur dann benutzt werden
können, wenn jedes Mal ein Billet vierter Klaſſe hinzugelöſt
wird, während im Verkehre zwiſchen den Stationen der Linie
Halle (Leipzig) Gerſtungen einerſeits und denen der Linie
Gerſtungen Caſſel andererſeits ein Ergänzungsbillet bei den
Schnellzügen nicht gefordert wird. Für die Stationen Halle
und Leipzig iſt dieſe Preisdifferenz ſogar noch in dem oben be
zeichneten Verkehre mit Gotha zutreffend. Wenn von dieſem
Vortheile bisher nur wenig oder gar nicht Gebrauch gemacht
wurde, ſo liegt dies daran, weil die ſonderbare Tarifvorſchrift
nicht genügend bekannt iſt ſonſt würde man ſchwerlich den
Gewinn von 4 80 45 für die Bahnlinie Halle-Eiſenach und
retour oder 4 60 für Leipzig und retour ignoriren!
nicht aber daran, daß, wie mit Verfügung vom 26. Juni 1878
oder Nr. V, 14301, die königl. Eiſenbahndirektion zu Elberfeld
in einem ganz gleichen Falle behauptete, „derjenige, der, um
Fahrgeld zu erſparen, ein über die Endſtation ſeiner Fahrt hinauslaufendes Billet löſe, die Verwaltung „„durch Verſchweigung
ſeines wirklichen Reiſeziels“ betrüge. Uebrigens würden dieſe
Abnormitäten in Wegfall kommen, wenn endlich die königl. Eiſen
bahndirektion zu Erfurt dem Beiſpiele anderer preußiſcher Staats
bahnverwaltungen folgen und beſondere Schnellzugsergänzungs
billete von 3 pro km einführen wollte, die dann auch zu den
Retourbillets des Lokalverkehrs, wenn dieſe nun einmal nicht
wie auf anderen Bahnen ohne Weiteres für die Schnellzüge gelten
ſollen, zu benutzen wären. Jetzt muß der Paſſagier einen drej
fachen Aufſchlag bezahlen, was nicht zu billigen iſt.

Militair-Dienſtnachrichten aus dem Bereiche des
IV. Armeecorps.

Der Vizefeldw. vom 2. Bat. (Neuhaldensleben) 3. Magde
burgiſchen Landw.Regmts. Nr. 66 Könecke iſt zum Sec Lieut.
der Reſ. des SeeBataillons ernannt. Der SecLt. vom Anhalt.
Jnf.-Regt. Nr. 93 von Hagen wurde in das 5. Bad. Jnf.-Rgt.
Nr. 113 verſetzt und der Sec.-Lt. vom I. Hannov. Jnf.Regmt.
Nr. 74, kommandirt zur permanenten Dienſtleiſtung bei den Ge
wehr- und Munitionsfabriken, von Gabain, der Gewehr und
Munitionsfabrik zu Erfurt zugetheilt.

Univerſitätsnachrichten.
T. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht;

den Geheimen OberRegierungsrath und vortragenden Rath im
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Ange
legenheiten, Dr. Johann Otto Gandtner, zum Kurator der
Rheiniſchen Friedrich Wilhelms Univerſität zu Bonn, unter Be
laſſung des Charakters als Geheimer Ober Regierungsrath und
des Ranges eines Rathes zweiter Klaſſe zu ernennen.

Todesfälle.
Breslau, 24. December. Geheimer Commerzienrath From

berg, der Begründer und frühere langjährige Direktor des
Schleſiſchen Bankvereins, iſt heute früb 8 Uhr geſtorben.

Berlin, 24. Oecember. Heute ſtarb hier in ſeinem 81. Jahre
der allbekannte, durch die Tiefe ſeiner Wiſſenſchaft und ſeine außer
ordentlichen Verdienſte um die ärztliche Leitung unſerer Armee
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes gefeierte Leib arzt
des Kaiſers, Generalſtabsarzt der Armee z. D., Dr. med. et chir.

H. Bei 21. Juni 1904 zu Srimm iſt am 21. Juni 1804 zu Sargſtedt bei Halberſtadtgeboren, trat 1821 als Zögling in das königliche eher
chirurgiſche Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut. 1830 wurde er zum
Dirigenten eines leichten Feldlazareths während der polniſchen
Jnſurrection berufen und 1832 folgte er dem Commando in die
franzöſiſchen und holländiſchen Lazarethe, bei dem Bombardement
von Antwerpen. 1844 ging er als Generalarzt zu dem Medicinal-
ſtab der Armee über, 1847 wurde er zweiter, 1851 erſter General
ſtabsarzt der Armee und Chef des Militärmedicinalweſens, in
welcher Stellung er faſt 30 Jahre an der Spitze des preußiſchen
Sanitätsweſens geſtanden hat. Zur Reform der Feldlazarethe
erließ er 1855 unter Mitwirkung des Medicinalſtabs „Vorſchriften
über den Krankendienſt im Feld“, weiterhin hat er die Erfahrungen
des italieniſchen Feldzuges verwerthet in dem Erlaß „des Regle-
ments über den Dienſt der Krankenpflege im Feld, in welchem

zum erſten Male den Aerzten die einheitliche Leitung der Feld
lazarethe übertragen wurde. Dieſe
in den Feldzügen 1864 und 1866 ſo vortrefflichder Weihnachtsfeiertage iſt hier der Kongreß der deutſchen

ieſe Einrichtungen bewährten ſich

eldz daß der Kaiſerunter höchſter Anerkennung der von den ÄÜüerzten geleiſteten

c



Dienſte 1868 die Organiſation des Sanitätscorps genehmigte-
r wurde das geſammte Heeresſanitätsweſen in eine dem

iegsminiſter unmittelbar unterſtellte Centralſtelle, die Militär
medicinalabtheilung, als deren Chef G. eintrat, ſowie ſämmtliche
helfende Kräfte in ein Sanitätscorps vereinigt. 1869 erſchien die
„Jnſtruktion über das Sanitätsweſen der Armee im Felde“,
welche die Verpflichtung der Militärärzte betreffs der Geſund

eitspflege der Soldaten ausſprach, die Sanitätsdetachements
chuf, die Heilpflege bei den Truppen im Felde weſentlich den neu

errichteten Diviſionsärzten anvertraute und die Feldlazarethe den
anz und voll verantwortlichen Chefärzten auch als militäriſchen
orgeſetzten übergab. 1873 wurden die Erfahrungen e grieg

in Frankreich in einer „Verordnung über die Organiſation des
Sanitätscorps“ niedergelegt, und 1880 erhielten alle dieſe Re
formen durch die Kriegsſanitätsordnung einen würdigen Abſchluß.
Geſtützt auf klare, durch intenſives Studium und praktiſche Er
fahrungen gewonnene Prinzipien, hat G. aus eigener Jnitiative
eine durchgreifende Reform des Militärmedicinalweſens dalen
als Mitglied des Miniſteriums war er auch eifrig bemüht, die
ſociale Stellung der Civilärzte weſentlich zu fördern. 1879 trat
er unter Belaſſung in der Stellung des erſten Leibarztes des
Kaiſers in den Ruheſtand.

Wiesbaden, 26. December. Der Biſchof Peter Joſeph
Blum von Limburg iſt heute Mittag geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
3 Caſſel, 26. Deeember. (Staatsbahn.) Vom 1. Januar

1885 ab wird auf der Staatsbahnlinie Friedberg-Hanau ſtatt des
bisherigen Secundärbetriebs der Vollbahnbetrieb eingeführt. Es
werden dann zwiſchen Friedberg (Station der MainWeſerbahn)
und dem Oſtbahnhofe in Hanau täglich an Stelle der gegenwärti
in beiden Richtungen courſirenden vier gemiſchten Züge je fün
reien Perſonenzüge neben mehreren Güterzügen gefahren werden.
Während die bisherigen gemiſchten Züge auf der 322, km langen
Strecke eine durchſchnittliche Fahrzeit (incl. Aufenthalt) von
I Stunde 50 Minuten hatten, gebrauchen die neuen Perſonenzüge
durchſchnittlich nur 1 Stunde 13 Minuten.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. December.

Aktiva. Gegen d. 15. December.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

dere heniden und Pieggrren oder
ausländiſchen Münzen) das nd fein zu
1392 berechnet 538,012,000 Abn. 17,674,000

7 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 16,056,000 Abn. 2,139,000
do. an Noten anderer Banken 11,308,000 Abn. 3,878,000

4) do. an Wechſeln 456,745,000 Zun. 33,722,000
5) do. an Lombardforderungen 56,137,000 Zun. 10,631,000
6) do. an Effekten 47,083,000 Abn. 3,499,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,454,000 Zun. 57,000

a iv a.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9 der Reſervefonds 20,308,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten „761,992,000 Zun. 24,813,000

11) die ſonſtigen täglich fälligenirehrl alich fälligen 000 Abn. 6629,
Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven 1,549,000 Abn. 760,000

Marktberichte.
Berlin, 27. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine böyey gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 142-—-172 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer

ungsqualität 154 .4 bez., gelber märkiſcher bez. per dieſen
Monat 154,5.4 bez., per Dezember-Januar bez., per April
Mai 1885 161--161,5 bez. per MaiJuni 163,5-164 bez.,
JuniJuli bez., per Juli-Auguſt 167,75 bez. Roggenper 1 Kilogr., loco ſchleppend Termine feſt, gekündigt 5000

Ctr., Kündigungspreis 139,5.4 bez., Loco 135--141 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 139 bez., ruſſiſcher bez. in
ländiſcher 137—138,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat 139,75

bez., per Dezember-Januar und per r Februar
bez., per April Mai, per Mai- Juni und per JuniJuli 139,75

140 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
120 185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ſtill, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 134,5
bez., Loco 193 160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 134

bez., per dieſen Monat 1345 nom., per Dezember-Januar
bez., per März April bez., per April-Mai 134,5

bez., per MaiJuni 135 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco

T Termine feſt, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 bez.Loco 136—-1 nach Qualität be hieſen Monat ber
Dezember Januar bez., per AprilMai bez., weet
gyni bez. Erbſen per 100 Kilogr. e rare 160

0.4 bez., Futterwaare 135--145.4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine behauptet, agekündigt Ctr., Kürpigrrürpre bez.,
Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat
und per Dezember Januar 51.2 .4 bez., per Januar-Februar,
ver Februar März und per r Apru bez., AprilMai
52 bez., MaiJuni 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

n oco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per
100 Liter, à 100 10,0005 Termine geſchäftslos, gekündigt
10000 Liter, Kündigungspreis 43,5 .4 bez., Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat, per DezemberJanuar und per Januar-
ebruar 435.4 bez., per FebruarMärz .4 bez., per März
ril bez., per April Mai 448 .-4 nom. per MaiJuni

45,1 .4 bez. per JuniJuli 45,9 .4 nom., per Juli Auguſt 46,6
bez. per AuguſtSeptember 47,1.4 nom. Spiritus per 100

Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 43-429 45 bez.,
per Frie ai Fr eöä D 9

eizenme „0--20,0, Nr. O 20,50 19,00.Nr. O u. 1 19,00-18,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack ſt gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 19,05 .4 bez., per dieſen Monat u. DezemberJanuar 19,05
-19,10.-4 bez. Januar- Februar 19,10--19,15 bez., März April

bez., per April- Mal 19,30 .4 bes, per MaiJuni bez.
Leipziner roduktenbörſe vom 27. December. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--160 bz., fremder 142 170
bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145—149
bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140

160 .4 bz. u. Bf. feinſte über Notiz. Hafer ver 1000 Ko.
nette loco 132--136 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau u amerik 134--138 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 12,50 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61
bz., per Dezember-Januar 51,50 Bf. Still. Sviritus
u LiterProcent ohne Faß loco 42,70 G. Unverän

Breslau, den 27. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000/DezemberJanuar 40,70 bez. April Mai 43,00 bez., Juli Auguſt
,00 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggen

per Dezember 134,00 bez., per AprilMai 135,00 bez., MaiJuni
136,00 bez. Rüböl per Dezember 51.50 bez., AprilMai de 00
bez., er b m ſttengz Trübe.

ettin, den 27. Dezember. Weizen feſt, locs 147,00
155,00 bez., April Mai 162,(0 bez., Mai Juni 164,50 bez.
Roggen feſt, loco 130,00--132,00 bez. April-Mai 137,50 bez.,
per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl unverändert, Dezember
50,00 bez., April-Mai 51,00 bez. Spiritus behauptet loco
41,70 bez. per Dezember 41,80 bez., per April- Mai 44,40 bez.
per JuniJuli 45,50 bez.

Hamburg, den 27. Dezember. Weizen loco und auf Ter
mine ruhig, per Dezember 152,00 Br., 151,00 G., per April
Mai 160,00 Br., 159,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine
ruhig, per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April-Mai 123,00
Br., 122,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte malt. Rüböl
ſtill, loco per Mai 53 Spiritus ruhig, r Dezember34 Br., per Januar- Februar 34 Br., per Fe ruar März
34 Br. ver April-Mai 34, Br. Wetter: Froſt.

Petroleum. Berlin, 27. December. Petroleum 100 kg loce
per dieſen Monat Hamburg. Petroleumruhig. Standard white loco 7,50 Bf.,7,40 Gd., per December

7,30 Gd., Gr JanuarMärz 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)Ruhig. Standard white loco 7, 5 Bf., per Januar 7,25 bz.
Bf., per März 7,45 Bf., per April

„50 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 18 bz. und Bf., per Januar 18/, Bf., per Februar 18,
Bf, per Januar-März 18 Bf. Steigend. New York, 26. De
cember. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork 8, Gd.
do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork
6/,, do. Pipe line Certificates D. 73 C.

u. Käufer, per Februar 7,35

Börſennachrichten.
Berlin, 27. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und. verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und
ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf die günſtigeren Tendenzmel-
dungen, welche von den fremden Börſenplätzen und beſonders
aus Wien vorlagen. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr re
ſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen
Grenzen. Das Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich gleichfalls
ruhig und wird durch den verhältnißmäßig hohen Zinsfuß er-

ſchwert. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſi
gut behaupten oder etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der üb-
rigen Geſchäftsweige blieben im Allgemeinen i bei feſter
Geſammthaltung. Der Privatdiscont wurde mit 37, notirt.

Auf internationalem Gebiet Fingeg Oeſterreichiſche Kreditaktien
u etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren

behauptet, Lombarden ſchwächer, andere ſegrreche Bahnen
feſt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten
ſowie Jtaliener als unverändert zu nennen. vggrive Goldrente
feſter. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe
ggfragt Bankaktien waren feſt; Deutſche Bank höher und be
ebt, auch Diskonto-KommanditAntheile etwas feſter. Jn-
duſtriepapiere waren ziemlich feſt, aber nur vereinzelt lebhafter;
Bergwerkseffekten wenig verändert und ſtill. Jnländiſche Eiſen
bahnkatien hatten in ziemlich feſter Haltung ruhiges Geſchäft für
ich Mecklenburgiſche waren etwas beſſer und lebhafter, auch

a ehe n und Marienburg Mlawka feſter, Oſtpreu
eßiſ n ſchwach.Courſe um 2/2 Uhr. Feſt Oeſterr. Kreditaktien 485,00,

ranzoſen 511,00, Lombarden 246,00, Türk. Tabackaktien 102,00,
ortmunder St.-Pr. 64,87, Laurahütte 10475, Darmſtädter

Bank 153,25, Deutſche Bank 155,50, Diskonto-Commandit 210,62,
Ruſſ. Bank 77,12, Lübeck- Büchener 171,00, Mainzer 109.25, Ma
rienburger 78,00, Mecklenburger 220,52, Oſtpreußen 96,87, Buſch
tehrader Duxer 147,25, Elbethal 296,00, Galizier 111,00,Nordweſtbahn Gotthardbahn 10200, Rumänier 10300
Jtaliener 97,62, Oeſterr. Goldrente 86,25, do. Papierrente 67,50,
do. Silberrente 68,50, 1860er Looſe 120,00, Ruſſen alte 96,75,
do. 1880er 81,75, do. 1884er 96,62, 49 Ungar. Goldrente 79,00,
Ruſſ. Noten 21125, do. Orien i. 62,62, do. do. III. 68,62, Serb.
Rente 84,00, Serb. Hypoth.-Oblig.

Deutſche Reichs Anleihe 4 108,50 G. Conſolid. Preuß. An
leihe 4 102,50 G. Conſol. Preuß 4 Anleihe 4 1083,10 bz.
Staats Anleihe 1868 101,30 G. Staats- Anleihe 1850, 1852
1853, 1862 49 101,30 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,80 bz'

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvpegel bei Strauß
furt am 27. December 2,20, am 28. December 2,18 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 28. Dezember. Nach dem Berichte der

„Schleſiſchen Zeitung“ waren die Abfuhren in der Roh
h in der zweiten Hälfte der Woche beſchränkter,
im Betriebe der Eiſengießereien und Keſſelfabriken zeigte
ſich größere Geſchäftsſtille, der Verkehr in der Zink- und
Bleibranche war ruhig.

Braunſchweig 28. Dezember. Der national-
liberale Verein des Wahlkreiſes Braunſchweig-
Blankenburg hat eine Reſolution angenommen, in
welcher gegen den Beſchluß des Reichstages vom 15.
Dezember proteſtirt und gleichzeitig der Wunſch ausge
ſprochen wird, daß ſich in Braunſchweig ein allgemeines,
nicht lediglich aus Mitgliedern der nationalliberalen Partei
beſtehendes Comité für ein dem Fürſten Bismarck
zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum zu wid-
mendes nationales Ehrengeſchenk bilden möge.

Paris, 28. Dezember. Wie die Zeitungen melden,
wird der gegenwärtige Konſul in Tripolis, Feraud, an
Stelle Ordegas zum Geſandten in Marokko ernannt
werden.

Petersburg 28. Dezember. Der Behauptung der
„Jndépendance belge“ gegenüber, daß in der Frage der
Aufnahme eines deutſchen und eines ruſſiſchen Vertreters
unter die Mitglieder der egyptiſchen Schulden-
kommiſſion die engliſch italieniſche Oppoſition ſich mit
allen Kräften Frankreich, Deutſchland, Rußland und
Oeſterrlich entgegenſtellen werde, bemerkt das „Journal
de St. Pétersbourg“, es ſei das eine ſtark übertriebene
Behauptung, man dürfe darauf rechnen, daß die Frage in
gemeinſamem Einvernehmen geregelt werde. Alles be
rechtige zu der Annahme, doß das ebenſo legitime wie
natürliche Verlangen der beiden Großmächte eine recht
raſche Aufnahme finden werde.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 30. December:

l. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 ais NachAg Uhr. g Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet vo

his 1 Uhr ſtatt.
der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:Myuſennt per Ihn Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr iunentgeltlich geöffnet e

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8--12 n. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4 b Sophieuſtr. 10.
Spar n. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. v.
Bärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriſten-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliethek: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Knüpfer's Muſikinftitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im Reichskanzler
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtde. in
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs-Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

eidenhammers Reſtauration.

arantirt reine

hr in

hoch, geöff

15391]

Repertrir der Leipziger Theater.
Für Dienstag

Nenes Theater Symphonie-Concert.

Ungarigohe licohweine

rothe und weiße, von 90 4 à Fl. an,

ſüße Desvert- I. Nechcinalweine
von 150 4 à Fl. an, ans den Kellereien der Kaiſ.

Königl. Hofweinhandlung

Franz Leibonfrogt 60.
in Wien gegr. 1773.

empfiehlt in Origiualabzug lt. Preisblatt

G. Gröhe,
Halle a. d. S.

Dau de Cologne,
ſowie große Auswahl der feinſten
franz. Parfümerien, Haavr-
öle, Pomaden u. Räucher-
mittel halte bei Bedarf empfohlen

E. V.Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt [12488

M. Waltsgott.
luteripns-tadt- Theater.

Dienstag den 30./12.
7. Ab. Vorſtellung Serie III.
Novität! Novität!
Der Hüttenbevitzer.

Schauſpiel in 5 Akten von Ohnet.
Mittwoch den 31. December 1864

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Porſtellung

15399

c WVerlag von J. Engelhorn
in Stattgart.

Essenzen.
Altes Thenter: Anfang 3 Uhr: Klein Dänumling und der Aecht Jamaica-BRum.

Menſchenfreſſer. Weihnachtskomödie. Anfang 7 Uhr: feinsten Arac de Gioa,
Der Salontiroler. Luſtſpiel.

Carola-Thenter: Anf. 8 Uhr: Ueber Land und Meer. alten ff. Cognac empfiehlt

Holzverſteigerungen.
a) 6. Januar 1885, Vormittags 10 Uhr, Mühle

Schutzbezirke Goitſche und Niemegk, vom alten Einſchlage trocken
um ſofortigen Gebrauch. Scheite rm: 14 Eichen, 70 Eſchen, Ahorn,

ſtern, 45 Erlen, 1 Birke, 2 Kiefern, 400 rm: harte und weiche
Reiſer.

(trocken).

8. Jannar 1885, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe Greppin,
Schutzbezirk Greppin: 42 rm EichenScheit, 44 rm EichenReiſi

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Feinste Düsseldorſfer Punsch-

große Stein und große Ulrichſtraßen-Ecke.

Roman
Von

Georges Ohnet.

Preis M. I.,

e
Täglich friſche Sendungen

empfängt

[1532

Zöckeritz,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Natives und Holländer Austern

III
große Stein und große Ulrichſtraßen-Ecke.

P e. S hä,
[15322

gebunden M. 1,50.

Vorräthig in der Pfeffer'schen
Buchhandlung (R. Stricker) in

Halle a. S. a
S

S

A.

7

C
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Gotha mittelſt Feuer beſtattet.

Beilage zu e. 305 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

z ihun, 1 Paar daſtehende Schuhe ſich aneignete und

Diebſtahls vorbeſtraft.
Selbſtdenunciation.) Angeblich aus Reue

über ſeine That denuncirte ſich der Arbeiter Ortelbach aus
Erneſtinenthal wegen Diebſtahls. Er iſt derjenige, welcher,
wie wir kürzlich mittheilten, eines Nachts Mitte d. Mts.
auf dem Rittergut Canena einem dortigen Knechte den
Koffer erbrach und daraus ſämmtliche Sachen ſtahl, wodurch der Bäehiene um ca. 130 140 geſchädigt wurde.

O. wurde von vornherein des qu. Diebſtahls verdächtigt,
da er vorher mit dem Geſchädigten zuſammen auf dem
Rittergut C. gedient hatte und vor dem Diebſtahle da-ſelbſt Fenertt worden war. Die geſtohlenen Kleidungs-

ſtücke 2c. hat O. bereits anderweit veräußert und ſich da-
durch Lebensunterhalt bis jetzt verſchafft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Uns ſind in dieſen Tagen ſo viel Berichte über

Weihnachtsbeſcheerungen aus der Provinz zugegangen, daß
wir leider nicht den nöthigen Raum haben, dieſelben einzeln
zum Abdruck zu bringen. Wir freuen uns jedoch, aus
denſelben zu erſehen, daß ſich überall mildthätige Herzen
und Hände gefunden haben, die vorhandene Noth zu
mildern und Bedürftigen eine Weihnachtsfreude zu be-
reiten. Heute allein erhielten wir noch Berichte aus Gera,
Arnſtadt, Bernburg, Landsberg, Staßfurt, Zwintſchöna c.

g. Hettſtedt, 28. December. (Meſſ eraffaire.)
Vor einigen Tagen fand in einem hieſigen Schanklokale
unter mehreren Bergleuten und Handwerkern ein Streit
ſtatt, welcher demnächſt auf der Landſtraße in eine ſolenne
Prügelei ausartete. Hierbei wurde der Heuer Baeltze
aus Burgörner von einem Bergmann mittelſt Genick-
ſängers ſo heftig in das Geſicht geſtochen, daß das Meſſer
ſtecken blieb und ein Theil der Genickfängerfeder abbrach.
Der Thäter ergriff hierauf ſofort die Flucht, iſt aber
erkannt und wird, da Anzeige erſtattet iſt, der wohlver-
dienten Strafe nicht entgehen.

g Hettſtedt, 27. December. (Sachbeſchädigung
und Widerſtand.) Geſtern Abend kam ein hieſiger
Knecht in das Sichting'ſche Schanklokal und forderte
Bier, was ihm jedoch verweigert wurde weil er bereits
angetrunken war. Jn Folge deſſen demolirte der Be
treffende einen Tiſch und Bierſeidel. Von dem hinzu
kommenden PolizeiSergeanten zum Verlaſſen des Localsaufgefordert, leiſlete er dieſer Aufforderung nicht nur nicht

Folge, ſondern beleidigte denſelben auch noch, ſo daß ſich
dieſer ſchließlich genöthigt ſah, zur Verhaftung zu ſchreiten
und den Knecht zum Polizei Gefängniß abzuführen.

Heldrungen, den 28. December. (Verſamm-
lung Geſtern hat hier eine Verſammlung patriotiſcher
Männer aller Parteien ſtattgefunden, welche gegenſätzlich
zu dem bekannten Reichstagsbeſchluß vom 15. d. M. eine
Vertrauensadreſſe an Se. Durchlaucht den Herrn Reichs
kanzler beſchloſſen hat. Die Verſammlung, eröffnet mit
einem begeiſterten dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, verlief in der gehobenſten Stimmung. Eine zweite
Adreſſe der behufs Wiederbelebung der Jnnungen zu-
ſammengetretenen Handwerksmeiſter der hieſigen Stadt
und Umgebung wird vorbereitet.

Gotha, 28. Dezbr. (Neujahrsgratulation.
Adreſſe. Kirchenheizung. Leichenver-

brennung.) Zum größten Verdruß der Buchbinder undſolcher Geſchäftslente die Neujahrskarten verkaufen, hat

ſich hier eine Anzahl Bürger vereinigt, welche ſich dahin
geeinigt, das geſchäftsmäßige gegenſeitige Beglückwünſchen
beim Jahreswechſel zu beſeitigen. Die Betheiligten kaufen
ſich von dieſer Verpflichtung dadurch los, daß ſie in eine
öffentlich ausgelegte Liſte, die auch noch vor Jahresſchluß
in hieſigen Blättern mit Namensunterſchrift veröffentlicht
wird, einen Geldbetrag zum Beſten des Frauenhilfsvereins
einzeichnen. Vor einigen Tagen iſt auch von hier eine
Adreſſe an den deutſchen Reichskanzler abgeſchickt worden,
welche von mehr als 600 reichstreuen hieſigen Bürgern
unter zeichnet war. Jn den beiden hieſigen Stadtkirchen
ſind ſeit einiger Zeit Gasöfen aufgeſtellt worden, welche,
während der Weihnachtsfeiertage zum erſten Mal geheizt,
ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen. Am zweiten Weih-
nachtéfeiertag wurde der Lehrer Hermann Heyer aus

Es war dieſes die 215.
Leichenverbrennung.

V Pößneck, den 26. Dezember. (Zigeuner.Bismarcktanne.) Seit einiger Zeit halt ſich eine
Zigeunerbande im reußiſchen Oberlande auf, die beſonders
die Landbewohner in Schrecken ſetzt. Das unheimliche
Geſindel hat ſein Lager in einem Walde bei Ruppersdorf
(in der Nähe von Bad Lobenſtein) aufgeſchlagen und macht
von dort aus die Gegend unſicher. Es iſt an der Zeit,
daß dem Umherziehen dieſer arbeitsſcheuen Geſellſchaft
endlich einmal das Handwerk gelegt werde. Eine un
gewöhnlich große Tanne auf dem leider noch zu wenig
den und geſchätzten Adlersberge bei Suhl trägt ſchon
eit Jahren den Namen „Bismarcktanne“. Ein Kreis von
ortigen Verehrern unſeres großen Staatsmannes beab-

ſihigt nun an ſeinem bevorſtehenden 50Ojährigen Amts
jubiläum an der Tanne eine patriotiſche Feier
zu veranſtalten. enn die Bäume des Thüringer Waldes
einmal auf Reiſen gehen, werden ſie auch von dieſer Feier
zu erzählen haben, die gewiß ein ſprechendes Zeugniß ab-
legt von der dankbaren Geſinnung, die ächte Thüringer

Halle, Dienstag, 30. December 1884.

en wohner gegen ihren großen Kanzler im Herzen
egen.

r. Aus Thüringen, 28. Dezember. (Richt ent-
ührt. Vor hundert Verpflegungs-ation.) Das Tageblatt in n hat anläßlich der

von ihm berichteten angeblichen Entführung von mehreren
jungen Mädchen die Nachricht erhalten, daß dieſe Mäd-
chen ſämmtlich in der Fabrik einer hochanſehnlichen Firma
als Arbeiterinnen untergebracht ſind, daß daher der An
werbung derſelben unlautere Zwecke nicht unterzuſchieben
ſind. Der Gemeindevorſteher zu Blumenthal beſcheinigt

dortigen neuen Wollkämmerei beſchäftigt und bei achtbaren
Leuten einlogirt ſind. Wie ſich in 100 Jahren die ge-
werblichen Verhältniſſe einer Stadt ändern können, läßt
ſich an der Stadt Gotha erkennen. Vor hundert Jahren
gab es dort noch 54 Tuchmachermeiſter, 42 Leinenweber-
meiſter, 17 Strumpfwirker, 14 Nagelſchmiede und 25
Gerber heute giebt es keinen Tuchmacher, 13 Leinen
webermeiſter, 1 Strumpfwirker, 1 Nagelſchmied, welcher
ſich aber „zur geſetzt hat, und 6 Gerber. Die
Nadelfabrikation, Bortenwirkerei, der Waidbau und die
Tapetenfabrikation ſind ganz eingegangen. Der Kreis
Ziegenrück hat verſuchsweiſe zwei Naturalverpflegungs-
ſtationen zur Steuerung des Vagabondenweſens eingerichtet.
Dieſe Einrichtung bewährt ſich, denn die echten Stromer
machen einen großen Bogen um derartige Stationen, auf
denen ihnen zugemuthet wird, für die zu erhaltende
Naturalverpflegung zu arbeiten. Das Wort „Arbeit“ hat
für dieſe Leute einen entſetzlichen Klang!

Deſſau, 28. December. (Mörder ergriffen.
Wahl. Ehrenbezeugung.) Geſtern wurde hier die
Nachricht verbreitet, daß der wegen des an der Wittwe
Kohl in Coſa verübten Raubmordes ſteckbrieflich verfolgte
p. Schabitz in der Umgegend von Berlin ergriffen ſei.
Die deutſch freiſinnigen und nationalliberalen Wahlmänner,
deren Candidat wieder Präſident Pietſcher iſt, hielten geſtern
wegen der morgen ſtattfindenden Erſatzwahl zum Landtage
Verſammlungen ab. Der Landgerichtsrath Kraus, der
Candidat der Gegenpartei, ſoll zu Gunſten Pietſchers auf
die Annahme des Mandats verzichten wollen. Dem
anhaltiſchen Mitgliede des Oberlandesgerichts in Naum-
burg, Oberlandesgerichtsrath Hachfeld, iſt das Prädikat
„Geheimer Juſtizrath“ verliehen.

Bernburg 28. December. (Kindergottesdienſt.
Todesfall. Dampfer verſunken. Zuſtimmungsadreſſe.)
Der in, der hieſigen Neuſtädter Kirche vom Herrn Paſtor
Siedersleben eingeführte Kindergottesdienſt nimmt einen erfreu-
lichen Fortgang; weit über 200 Kinder nehmen zur Zeit daran
Theil. Der ſeit etlichen Jahren penſionirte frühere Seel-
ſorger der hieſigen israelitiſchen Gemeinde, der Herzogl. Landes-
rabbiner Dr. Herxheimer iſt am 25. December im 84. Lebens-
jahre geſtorben. Dem berühmten Kanzelredner zu Ehren wird
heute in der Synagoge ein Trauergottesdienſt abgehalten.
Von den zwei hieſigen Dampfern „Neptun“ und „Solling' iſt
letzterer, nachdem er beim letzten Hochwaſſer erhebliche Be-
ſchädigungen davongetragen, in dieſen Tagen geſunken, und nur
der Schornſtein ragt aus dem Waſſer hervor. Die für
eſtern 4, Uhr rn Saupes Hotel angeſetzte Ver
ammlung der reichstreuen Wähler war ſtark beſucht und nahm
einen äußerſt befriedigenden Verlauf. Sie wurde vom Herrn
guſtigran Rindfleiſch Bernburg eröffnet und geleitet. Nachdem
derſelbe die Veranlaſſung der Zuſammenkunft erörtert hatte, hob
er hervor, daß der Beſchluß der Majorität des Reſchstages
vom 15. December namentlich aus zwei Gründen die deutſche
Nation tief verletzt habe. Erſtens betreffe er nämlich ein Gebiet,
auf welchem dem Reichskanzler ſelbſt von ſeinen Feinden unbe-
ſchränkte Anerkennung zu Theil geworden ſei, zweitens ſei der
Beſchluß durch die V der reichsfeindlichen Elemente
zu Stande gekommen. Redner ſtreifte hierauf kurz die Zeit vor
den Jahren 1866 und 1870, erinnerte an die damalige Macht-
loſigkeit Deutſchlands und hob hervor, zu welchem Danke wir
Deutſche dem großen Staatsmanne, der uns vom fremden Ein
fluſſe befreit hat und das deutſche Reich ſo mächtig entſtehen
ließ, verpflichtet ſind. Es wurde ſchließlich die Abſendung
folgender Adreſſe an den Reichskanzler beſchloſſen

„„Ew. Durchlaucht bitten die unterzeichneten Wähler des
zweiten anhaltiſchen Wahlkreſſes die Verſicherung entgegenzu-
nehmen, daß, wie überall, wo deutſche Herzen für Deutſchlands
Ehre ſchlagen, ſo auch bei uns die Abſtimmung des Reichs-
tages vom 15. December dic lebhafteſte Verurtheilung erfahren
hat. Ew. Durchlaucht Name iſt für alle Kriten ruhmvoll und
unauflöslich verbunden mit der nationalen Wiedergeburt unſeres
Volkes. Weit hinaus über die Grenzen Deutſchlands weit
hinaus über Meer und Land iſt es ſein Klang, der die Feinde
des Reiches erzittern und verſtummen macht, der dem Deutſchen
das Heimathsgefühl rege erhält zugleich mit dem ſtolzen Be
wußtſein, daß das geeinigte Vaterland mit ſeiner Machtfülle
auch ihn und das Recht des Geringſten ſeiner Bürger deckt.
Erſt jüngſt, als es galt, dem deutſchen Handel neue und un-
geahnte Wege zu bahnen, und damit dem Vaterlande auch auf
dieſem Gebiete die Weltſtellung zu ſchaffen die ihm gebührt,
hat das neidiſche Ausland es erfahren müſſen welch' kluge
und ſtarke Hand die auswärtige Politik des mächtigſten Reiches
der Welt leitet. Um ſo tiefer müſſen wir erröthen in
patriotiſcher Scham, daß es einer unnatürlichen Coalition aller
reichsfeindlichen Elemente des Reichstages mit der oppo-
ſitionellen Linken gelingen konnte, Ew. Durchlaucht auf Jhrem
eigenſten Gebiete die kleine Hülfe zu verſagen, die Sie für un
entbehrlich erkannt haben im Dienſte des Reiches. Wir Alle

Männer der verſchiedenſten politiſchen Anſchauungen legen
za ein, daß die Mehrheit des Reichstages

bei dieſem Acte kleinlichſter Oppoſition ſich jemals im Ein
klange befunden hat oder wird befinden können mit der Mehr
heit des deutſchen Volkes. Ew. Durchlaucht aber bitten wir,
unbeirrt durch ſolche bittere Erfahrung die nur den be
rechtigtſten Hohn und Spott des Auslandes über die Kurz-
ſichtigkeit deutſchen Parteihaders hervorruſen kann unent-
wegt und mit ſtarker Hand das Banner des Reiches hochzu-
halten, dem Feind zur Wehr, dem Vaterlande zur Ehr. Gott
und der Genius unſeres Volkes wird dann mit ihnen ſein!“

Die Adreſſe wurde von den meiſten Anweſenden ſofort unter
zeichnet und e in mehreren öffentlichen Lokalen noch ein paar
Tage Unterſchrift aus, um dann dem Reichskanzler überſandt
zu werden.

Evangeliſcher Kirchengeſangverein für Deutſchland.
Das Lokalkomité, welches m den am 16. und 17.

September d. J. in Halle abgehaltenen dritten deutſch
evangeliſchen Kirchengeſangvereinstag, den erſten nördlich
vom Main, zuſammengetreten war, hat ſeine Arbeiten in
dieſem Monate beendet und kürzlich in einer Schlußſitzung
ſeinem Kaſſirer Herrn Alb. Drechsler nach vorherge-
gangener Prüfung der Rechnung, die mit 881,61belanektt, auf Antrag des Herrn Fabrikant Colla mit

beſtem Dank die V r ertheilt.
langte gegen Schluß

amtlich, daß die 9 namentlich n Mädchen in der
i

Zur Verleſung ge

Darmſtadt, d. d.
rwürden beehrt z der Unterzeichnete im Namen

ie rdes Centralausſchuſſes des evangeliſchen Kirchengeſangvereins für

Deutſchland den verbindlichſten Dank für das ſo überaus
freundliche und herzliche Entgegenkommen auszuſprechen, welches
dem Verein bei Abhaltung des III. Kirchenvereinstages zu
Halle a. S. zu theil geworden iſt.

Behörden, Vereine und Private, nicht am wenigſten Ew.
Hochehrwürden ſelbſt, haben in der That alles aufgeboten,
neben der Förderung unſerer gemeinſchaftlichen Aufgabe, demVerein und ſeinen Mitgliedern es in wo bunte Weiſe

zu machen, daß in Halle ein dankbarer Boden für
unſere Beſtrebungen wohl vorbereitet war.

Wenn es in ſo hocherfreulicher Weiſe geglückt iſt, unſer
Banner weit über die Mainlinie hinauszutragen und es
wills Gott mit dauerndem Erfolge! in Norddeutſchland
gſgurſlarze ſo iſt es Halle und die warme, ſympathiſche
Aufnahme, die wir daſelbſt gefunden haben, denen hierfür in
erſter Linie zu danken iſt.

bitte Sie darum recht dringend, dieſen unſeren Dank
an Alle diejenigen weiter zu tragen, die ſich ſo reichen An
ſpruch darauf erworben haben, und die Verſicherung hinzuzu
fügen, daß die ſchönen Tage in Halle uns, den auswärtigen
Vereinsmitgliedern, immerdar nrner gene bleiben werden

er Vorſitzende
des evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland

eheimer Staats Rath Hallwachs.
Dem Vorſitzenden des evangeliſch kirchlichen Chor

e r für die Provinz Sachſen, für
nhalt und die thüringiſchen Lande

Herrn Diakonus Richter
Hochehrwürden

in Halle a. S.
Die Stärke unſeres dem großen deutſchen Vereine

angehörenden Zweigverbandes für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und die thüringiſchen Lande hat in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens bereits die Höhe von nahe an 2000
Mitgliedern erreicht. Näheres über Zweck, Ziele und
Organiſation des Vereins, über geeignetes Notenmaterial c.
bietet das gegen Einſendung von 50 durch den Vor
ſitzenden (Herrn Diakonus Richter, Halle) portofrei zu be
ziehende Vereinsheft. Auch die Verhandlungen des
3. Vereinstages ſind kürzlich bei Metzler in Stuttgart im
Druck herausgekommen.

Todesfäüälle.
Zu Bengres in Jndien ſtarb vor Kurzem eine Genuerals

Wittwe, Frau Kennedy, im 97. Lebensjahre. Sie hat 18 Kinder,
80 Enkel, 73 Urenkel und 5 Ururenkel. Jhr Vater, Gatte,
2 Söhne, 1 Schwiegerſohn und 4 Enkel ſind oder woren engliſ
Generale, abgeſehen von den vielen Oberſten und Lieutenants in
ihrer Nachkommenſchaft.

Vermiſchtes.
[Jn einem griechiſchen Journal] finden wir folgende

pikante Geſchichte. Der General Voſſer, welchem die Reorgani
ſation der griechiſchen Armee übertragen iſt, gegen ein Gehalt
von 60000 Francs n langte in Athen an. Natürlich er
hielt er gleich nach ſeiner Ankunft die Beſuche der höheren
Offiziere der griechiſchen Armee, welche der franzöſiſche General
auch nicht zögerte z erwidern. Bei einem dieſer Gegenbeſu
fane er den griechiſchen Offizier zu Hauſe, der ihn in Schla

antoffeln und der Nachtmütze empfing. Der franzöſiſche
General, empört über dieſe Ungenirtheit, beklagte ſich beim
Kriegsminiſterium über den betreffenden, welchem denn auch
eine Strafe von zwei Monat Arreſt zudiktirt wurde.

[Jn verfloſſener Woche] langte der Se im
deutſchen Generalſtabe Herr Eſchenberg, in Begleitung des
Lieutenants im dritten Huſarenregiment Herrn von Ziethen in
Athen an. Der Zweck ihrer Reiſe iſt, die topographiſche Karte
von Attika zu vervollſtändigen. t

Ein Mahnwort an Lyriker, die in weiteren Kreiſen
unbekannt ſind, wird einem derſelben in dem von
her ausgegebenen Organ für Dichtkunſt und Kritik „Deutſches
Dichterheim“ zugerufen Wir wollen Jhnen reinen Wein ein
chenken: „30 Liter Rheinwein“ wären uns lieber, als Jhre „30
theinweinlieder.“

Wo Barthel den Moſt holt.ſchienenen „Renaiſſance und Rococo. Abhandlungen
zur Kulturgeſchichte der deutſchen Reichshauptſtadt“, glaubt
Oskar Schwebel das Sprüchwort „Der we'iß, wo Barthel den
Moſt holt“, ohne die Möglichkeit einer anderen Deutung zu er
wähnen, mit Sicherheit auf einen Vorgang am Hofe des
Markgrafen Johann (Hans) von Küſtrin z rückſühren zu könnenEr erzählt: An der Taſel des Markgrafen gab's für gewöhnlich
nur Kroſſener Landwein, reſp. die berühmte Gubener Schatten-
ſeite. Nun batten e nmal „Seiner kurfürſtlichen Gnaden unter-
hänigſler Diener
Mandelslohe“, den Markgrafen zu Tiſche eingeladen und da
das „adlige Frauenzimmer“, wie es in der Sprache der Zeitheißt, das will ſagen, die Damen der Hofkreiſe, auch mitſpeiſten,
o hatte der Herr von Mandelslohe feinen ſüßen ſpaniſchen

ein aufgeſetzt. Der Markgraf ſchmeckte und ſchmeckte. „Barthel,
wo haſt du den Moſt hergeholt?“ fragte Herr Hans. Barthel
wurde feuerroth und ſchwieg. Endlich aber mußte es doch her
aus. Ein franzöſiſcher Geſandter, der gern beim Markgrafen
Audienz gehabt hätte und noch nicht zugelaſſen worden war,
hatte, um ſeine Sache ſchueller zu fördern, dem Rath von
Mandelslohe ein Fäßlein Malvoſier geſchenlt und war doch
nicht zum Markgrafen gekommen! „Das iſt ſchön, daß ich
dem Wätlſchen nicht den Willen gethan habe!“ rief Herr Hans.
„Aber nun weiß ich auch, wo Barthel den Moſt holx“ Wir

Jn ſeiner eben er
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chlafrock

und Geheimer Raſh, Herr Barthel von

m

ehr wohl beigetragen hat, wenn das letztere auch vielleicht
t m daß dieſe Anekdote zur Verbreitung des Sprüchworts

chon vorhanden geweſen ſein ſollte. Man pflegt ſo zu deutendaß man ſagt: Da der Tag des Bartholomäus oder Barthel
der 24. Auguſt iſt, wo die Trauben in der Regel no
reif ſind, ſo muß der ein gewitzter Mann ſein, der ſich
dieſem Tage ſchon Meoſt verſchaffen kann, und alſo weiß, „wo
Barthel den Moſt holt“.
8 paſſender angewendet,

arthel führte.
als Mandelslohe den Vornamen

Fiſcherei.
Ueber Forellenaufzucht und el

K. v. Polenz in der „Deutſchen Fiſchereizeitung“t Fiſc itipeunngenwelche verdienen, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden.
durch Waſſerregulirungen, Kunſtwieſenbauten und induſtrielle
Fabrikanlagen die natürliche Forellenzucht des Herrn v. Polenz
ſehr beeinträchtigt wurde, begann derſelbe mit der künſtlichen
e ucht, welche nach langjährigen Verſuchen 4 günſtigenrgebniſſen führte Ein bis zwei Monat alte ſelbſterbrütete
Forellenbrut wird in kleine Quellbäche geſezt, deren unteres Ende
mit einem Siebgeflechte in der Weiſe geſchloſſen, daß die Brut
nicht abſchwimmen kann. Sechs Mongte bis ein Jahr wird dieEntwickelung dieſer kleinen Fiſche der Natur überlaſſen weil mit

der künſtlichen Fütterung der Forellenbrut kein Gewinn erzielt
werden konnte. D'e einhalbjährigen und älteren Forellen wurden von v. Polenz ſeit mehreren Jahren auf verſchiedene Weiſe
auſgezogen und gemäſtet und dabei gefunden, daß ſie von dieſemAlter an in Teichen und anderen geſchloſſenen Gewäſſern ſchneller

wachſen und gedeihen, als in Bächen. Aus dieſem Grunde wird
die weitere Aufzucht und Mäſtung nur noch in Teichen oderer Sitzung folgendes an den Vor künſtlichen Waſſerdecken ded

en, und zwar in den erſteren auf

nicht
zu

Der Markgraf hatte dieſes Wort um

n machte
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natürliche Weſſe, in den letzteren aber mit künſtlicher Fütterung.
Als Forellenteiche ſind ſolche am ertragreichſten, in welchen hin
länglich friſches Waſſer mit gutem Fall ununterbrochen ein und
abfließt; auch Teiche, unmit: elbar auf a n geſetzt,
liefern günſtige rung Die geeignetſte Größe für Forellenteiche, in nen das n thige Futter die Natur ſelbſt erzeugen ſoll,

iſt eine Ausdehnung von Ar mit einer iefe vonl m
am Auslauf, aber mit flachem Waſſerſtande am Einlauf. Der Fache
Waſſerſtand am Einlauf erzeugt Waſſerpflanzen und dieſe wieder
animaliſche Futterentwickelung für die Fiſche, waren der de
Waſſerſtand am Auslauf die für die Forellen g nſtige Waſſer
temperatur herbeiführt. Die künſtliche Fütterung der Forellen
in ausgemauerten Becken lieferte mehr oder weniger günſtige

rfolge. Weniger ggttis waren dieſelben bei Fctternng mit
lebenden Fiſchen, Fröſchen, Regenwürmern und Jnſekten, da die
ſelben Fulterthiere nicht in beliebiger Menge beſchafft werden
konnten und beim Uebergang des einen Futtermittels zu einem
anderen bedeutende Rückſchläge in der Mäſtung eintraten. Die

ſtigſten wurden erzielt bei der Mäſtung mit nichtlebenden
uttermitteln, und zwar bei 60 Fleiſchmehl, 30 Argew
ßetreidemehl und 10 Viehſalz. Dieſe werden mit Waſſer zu

einem zähen Brei gemengt, darauf u und den Forellen
in das Becken in kleinen Brocken täglich in ſolchen
Mengen vorgeworfen, als ſie, ohne Ueberreſte zu laſſen, gierig
freſſen. Bei dieſer Fütterungsweiſe wurde in zwei Monaten

entbeils Verdoppelung des Gewichts bei geringen Koſten
erzielt.

Die Schätze des Britiſchen Muſeums.
Der Hiſtoriker des Britiſchen Muſeums, Mr. Edwards, ſagt

in ſeinem Berichte über dieſes gewaltige Jnſtitut, daß faſt jeder
Fleck Erde zur Erweiterung dieſer für die Menſchheit ſo höchſt
wichtigen Sammlung beigetragen habe. Faſt jeder Brite, derſo jm letzten Jahrhundert als Alterthumskenner und Natur-
orſcher einen Namen gemacht habe, ja faſt jeder Brite, der ein

Buch geſchrieben, finde einen Theil ſeiner Arbeit im britiſchen
Muſeum wieder. Die Bibliothek iſt unzweifelhaft die Abtheilung,
welche das meiſte Jntereſſe einflößt. Sie umfaßt die ſeltenſten
Werke, beſonders aus dem erſten o brhnm beſt. nach Erfindung
der Buchdruckerkunſt. Sie iſt reich an claſſiſchen Werken, an
Schriften aus der Geſchichte aller Sprachen und aller Völker.
Die Flug und Zeitſchriften ausgenommen, enthält die Bibliothek
1500000 Bücher, über welche ein Katalog in Folio-Bänden an
gelegt iſt. Jn den Vereinigten Staaten dürfte man vergebens
nach einer beſſeren Collection amerikaniſcher Bücher ſuchen, als
ſie in Britiſh Muſeum zu finden iſt. Die Anzahl chineſiſcher
Bücher iſt ungefähr 27000. Einzig in ihrer Art iſt die Samm-
lung von Manuſcripten. Sie umfaßt außer einer Collection der
älteſten Chroniken ein wahres Heer von Seltenheiten auf dieſem
Gebiete, darunter das Original der Magna Charta. Ganz ab-
geſondert von der Bibliothek iſt die prächtige Sammlung von
Alterthümern, die einen großen Theil des Gebäudes in Anſpruch
nimmt und in der reiche Seltenheiten aus beinahe jedem Jahr-
hundert und jedem Lande zu finden ſind. Die Hauptſchätze ſind
aſſyriſche und ägyptiſche Alterthümer, die in einer Reihe von
Sälen aufgeſtellt ſind. Dort findet man die Bildhauer- Arbeiten
und Antiquitäten, welche bei den Ausgrabungen zu Ninive ge-
funden wurden und die vielleicht ſchon tauſend Jahre vor Chriſti
Geburt verfertigt worden ſind. Jn dieſer Abtheilung ſieht man
auch die Uebterbleibſel des berühmten Mauſoleums und die
prächtigen Marmorſculpturen, welche durch Lord Elgin im
Jahre 1814 aus Griechenland nach England herübergebracht
wurden, ſowie auch eine Bildhauerarbeit aus dem Parthenon,
welche zu den Schöpfungen des Phidias gehören ſoll. Die Nu-
mismatik iſt vertreten durch eine Collection von Münzen und
Denkmünzen, die durch keine andere Sammlung dieſer Art über
troffen wird. Eine Serie galvaniſcher Nachbildungen, die eine
Ueberſicht über die goldenen und ſilbernen Münzen der alten
Welt geben, dient als Hülfsmittel zur Kenntniß der Stempel,
welche im Gebrauch geweſen, ſeit die Kunſt Geld zu prägen er-
funden wurde. Die ethnogrophiſche Abtheilung umfaßt nicht
allein Antiquitäten, ſondern auch Kunſtproducte aus den fernſteu
Ländern. Viel Mühe und Arbeit iſt auf das Zuſammenbringen

Bekanntmachung.
Die amtlichen Bekanntmachungen des Magiſtrats und der

owie der dem Magiſtrate unterſtellten Anſtalten
werden vom 1. Januar 1885 ab ausſchließlich dem Halle'ſchen Tage
blatte zur Veröffentlichung überwieſen werden, wovon wir das bethei-

Polizei-Verwaltung,

ligte Publikum hierdurch in Kenntniß ſetzen.
Halle a/S., den 23. Dezember 1884.

Der Magiſtrat.

von Ueberbleibſeln aus der Vorwelt verwendet, während die
Geſchichte der alten ſen beſſer im Britiſh Muſeum
durch die Werkzeuge, räthſchaften r den häuslichen Ge
brauch c. erklärt wird, als durch die Feder des hervorragendſten
Geſchichtsſchreibers.

Man kann ſich cine Vorſtellung machen von der W r
des Jnſtituts, wenn man bedenkt, daß nicht weniger als
Perſonen in den verſchiedenen Abtheilungen gehe t ſind und
daß daſſelbe an Feſttagen öfter von 40—50000 Intereſſenten und
Neugierigen beſucht wird.

Literariſches.
Jn dieſen Tagen wird ein neues Werk

erſcheinen. Daſſelbe betitelt ſich: Die Ausſicht
der Sozialdemokratie und hat folgenden Jnh
vergleichende Charakteriſtik der Sozialdemokratie. L
wiſſenſchaftliche Kritik der Sozialdemokratie. 3. Die poſitive
Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Bäder Zeitung.
Davos, 23. December. (Fremden-Zufluß.) Jn Daves
er 1300 Fremde; gleichwohl ſollen noch etwa 60 Zimmer

eec ſte

Vereine und Verſammlungen.
Eiſen ach, den 27. Dezember. Die nächſtjährige General

des GuſtavAdolf-Vereins wird hierſelbſt ſtatt
nden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
„„Shleswigſche 4 Et. Eiſenb.Prioritäten. Die nächſte

Ziehung dieſer Prioritäten findet Anfang Januar 1885 ſtatt.
zegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über

nimmt das Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
e die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro
ark.

Poſtaliſches.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht:

dem vortragenden Rath im Reichspoſtamt, Geheimen Ober-
Poſtrath Dr. Dambach in Berlin den Charakter als Wirklicher
Geheimer Ober-Poſtrath mit dem Range eines Raths I. Klaſſe
zu verleihen; ſowie den Ober-Poſtrath und ſtändigen Hülfs-
arbeiter im Reichs-Poſtamt, Triebel in Berlin, zum Geheimen
Poſt und vortragenden Rath im Reichs- Poſtamt zu ernennen.

Verkehrsweſen.
Aus Heſſen, 28. Dezember. Nach dem ſtaatlichen Eiſen

bahnBetriebsreglement iſt es den Paſſagieren mit gewöhnlichen
Tour- und Retourbilleten geſtattet, bei der Hin und beztv. bei
der Rückfahrt die Reiſe auf einer Zwiſchenſtation zu unterbrechen
und ſolche am nämlichen oder nächſtfolgenden Tage in einem zu
keinem höheren Tarifſatze fahrenden Zuge fortzuſetzen, wenn das
Billet ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges dem dienſtthuenden
Stationsbeamten zur Prolongation vorgelegt wird. Dieſe Be-
ſtimmung iſt von den einzelnen Verwaltungen neuerdings inter-
pretirt worden, daß die Stationsbeamten auf dem Billete alsbald
den Zug genau vermerken follen, mit welchem der Paſſagier
weiterzureiſen beabſichtigt, ſo daß dieſem alſo eine anderweite
Dispoſition über die Fortſetzung der Reiſe während des Aufent
baltes auf der r r genommen iſt. DieſeMaßnahme verſtößt inde r gegen den Geiſt der obigen Be
ſtimmung, welche dem Reiſenden zweifellos freiſtellen will,
die zuläſſige Unterbrechungszeit nach eigenem Belieben aus-
zunützen, ohne an eine beim Verlaſſen des zuerſt benutzten
Zuges abzugebende Erklärung über die Dauer ſeines Aufent-
haltes gebunden zu ſein. Es iſt deßhalb jetzt von Caſſel aus bei
der geſchäftsführenden Direktion des Vereins deutſcher Eiſen-
bahnverwaltungen ſowie auch bei der geſchäftsführenden Ver-
tn des deutſchen Eiſenbahntarifverbandes beantragt worden,
eine be

Betriebsreglements zu geben und damit das reiſende Publikum
vor Schaden zu bewahren.

Verkehrsnachrichten.
W 27. Dezember. Der Poftdampfer „Holſetia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Hambur 4, 28. Dezember. Der Poſtdampfer „Rhenania“der Hamburg- nerttaniſhen Pagetfabrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

d 28. Dezember. Der Poſtdampfer „Moravia“
der denn merikaniſchen PackeetfahrtAktiengefeüſchaft ſt,
von Hamburg kommend, heute früh 3 Uhr in New-York ein
getroffen.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. December 1884.

h er Kaufmann Emil Cohn, Halle, undHedwig Wittenberg, Magdeburg.
Eheſchließzungen: Der Handarbeiter Wilhelm Gottfried

Auguſt Hermann Winkler, Kuttepforte 4, und Johanne Marie
riederike Dunze, Schü ehe 16. Der Arbeiter Max Karl
skar Camnitius und Johanne Emilie Patzſchke, Saalberg 22.

Der Privatier Karl Auguſt Hoffmann Merſeburg, und
Bertha Auguſte Röder, Halle aS. Der Maurer Friedrich
Wilhelm Karl Albert Köppchen, Zenkergaſſe 13, und Wilhelmine
Friederike Martha Brennicke, Drohndorf.

Geboren: Dem Muſikus Andreas Kuhndt ein Sohn,
Richard Otto Hugo Ludwigſtraße 8. Ein unehel. Sohn,Harzgaſſe 5. Dem ges Theodor Werndl ein Sohn,
Kurt Walther Erich, Leipzigerſtraße 14. Dem Schloſſer Guſtav
Krakow ein Sohn, Otto Wilhelm Guſtav, Merſeburgerſtraße 25.

Dem Goldarbeiter Adalbert Pohlmann eine Tochter, Agnes
Marie Helene, alter Markt 21.

Geſtorben: Des Gutsbeſitzer Reinhold Köke Sohn
Friedrich Wilhelm Oskar, 3 Jahr 2 Monat 7 Tage, Diemitz.

Des Schloſſer Hermann Fiſcher Sohn, todtgeboren, Schmale-
gaſſe I. Eine uneheliche Tochter, todtgeboren kleine
Ulrichſtraße 10. Des Klempner Hermann Siedler Ehefrau
Marie Bertha geborene Wald, 21 Jahr 9 Monat 11 Tage,
Mühlberg 6. Die Wittwe Johanne Caroline Henriette Leh-
mann geborene Grundmann, 76 Jahr 11 Monat 16 Tage,
Albrechtſtraße 14. Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Ent
bindungsJnſtitut. Des Arbeiter Auguſt Linke Sohn Paul
Max Guſtav, 2 Jahr 5 Monat 9 Tage, königliche Klinik.

Meldungen vom 26. December.
Geſtorben: Des Schmied Auguſt Acke Tochter, 2 Monat

2 Tage, Spiegelgaſſe 83. Des Buchbinder Guſtav Zimmwer-
mann Tochter Olga, 1 Jahr 4 Monat 1 Tage, Leipziger
ſtraße 19. Des Werkmeiſter Emil Edner Sohn Paul, 4 Monat
21 Tage, Fleiſchergaſſe 27.

Waſſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. December Abends am neuen Unter
haupt 2,81, am 29. December am neuen Unterhaupt 2,78 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. December.

Eine Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ſich von den britiſchen
Jnſeln oſtſüdoſtwärts über Deutſchland hinaus nach dem
Schwarzen Meere hin und ſcheint ſich nach Süden hin auszu
dehnen; indeſſen iſt über Britannien und Norwegen der Luft
druck wieder im Zunehmen begriffen. Bei leichter nordöſtlicher
Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa vorwiegendtrübe. Berlin meldet Regen, Chemnitz Schnce. S Weſt und
Süddeutſchland dauert das Froſtwetter noch fort, dagegen Oſt-
deutſchland und der größte Theil von Skandinav'en ſind froſtfrei.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 2, Hamburg

4, Memel 0, Paris 0, Karlsruhe 0, München 4, Chemnitz
timmte Deklaration der einſchlägigen Beſtimmung des 2, Berlin 1.

liefert

Die feinsten Düsseldorfer

PUISCh-Essezen d Liguenre,

[15381 Mannheim 1884, I. Preis. Analysirt von ersten Chemikern,

Auflage 3531,000; das verbreitetſte
aller deutſchen Blätter äberhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen.

Sie Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar-
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preis
vierteljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi-
letten und Handarbei-
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit

Offerten- Blatt

Meta Incdiustrice
än Zerbst.

All gemeiner Anzeiger [15267
für die

äeutschen Eisen-, Stahl-, Kurzwaaren- Maschinen- u. Werkzeug-Hanälungen

und die mit diesen in Verbindung stehenden
Industriezweige.

Correspondeneg- Adr.
Offertenhltatt für Metall-Fndustrie, Aerhbst.

Das „Offertenblatt für Metall-Industrie“ erscheint regelmässig am
6., 16. und 26. eines jeden Monats und ist das billigste Anzeigeblatt für
den gesammten Metallwagrenhandel. Dasselbe wird an die grösseren deut-
schen REisen-, Stahl-, Kurzwaaren-, Maschinen- und Werkzeughandlungen, auch
vielen Maschinenfabriken und den mit diesen in Verbinäung stehenden In-
dustriellen gratis und franco direct unter Kreuzband zugesandt; es finden
deshalb

W Inserate
in diesem Blatte nicht allein eine grossse, sondern auch die zweckentsprechend-
ste Verbreitung nach allen Gegenden hin und sind daher auch stets von Er-
folg begleitet. Die 48palt. Petitzeile oder deren Raum kostet 25 Pt., bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt. Anzeigen sind bis spütestens 4., 14.
und 24. eines jeden Monats einzusenden, da, um die Expedition der grossen
Auflage zur rechten Zeit zu ermöglichen, schon frühzeitig mit dem Druck be-
gonnen werden muss. An nicht empfangsberechtigte Interessenten wird
das „Offertenblatt“ gegen Vorausbezahlung von 6 Mark pro Jahr Von dor
Expedition france unter Kreuzband verschickt. Beilagen, welche das
einfache Kreuzbandporto nicht erböhen, werden nach specieller Vebereinkunſt
zur Verbreitung angenommen. PFiir Beilagen, welche in unserer Buchdrucke-
rei hergestellt werden, berechnen wir eine besonders billige Beilagegebühr.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 25 Das Blatt bringt eine kurz efaßte Rund-
ſchau, Provinzial und Lokal-Rachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.

Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10

B. lein (rormals Josef Glan Gig,) Däuvsoldorf.

W Man achte genau auf die Firma. r
Verkaufsstellen in Halle:

Julius Bethge, Otto Erlecke, E. B. PFValcke,
Verd. Hille. W. E. Schmädt, Wilh. Schubert.Gust. Sponner, J. R. Strässner, Oswrald Teich-

inann., A. Trantwein.
Vertreter M Mülter in Halle. [15328
Wo Arahne 16. Barſnaseratr. 16, S J
empfiehlt billigst: en

Seezunge, Aal, Hecht, Karpfen, Schleien, Wels ete., Krebse und
Hummer. Aus wärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

Geschäfts- Verlegung.
Vom 1. Januar 1885 an befindet ſich unſere

Korbwaaren- und Reifen- Fabrik
auf unserer Ziegelei [15047am Hafen Nr. 4.

Mttesoh r o.
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Montag den 29. Dezember Abends 8 Uhr
Generalversammlung im „Kühlen Brunnen“.

Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungslegung. Wahl der ReviſoreFeſtſetzung der Sahresdeitrage pro 1885. Vorſtandswahl. v ſoren.
Nach der Generalverſammlung: Fröhlicher Schluß des Vereinsjahres.

15377] Der Vorſtand.Interims- Stadttheater.
Mittwoch den 31. December 1884 Nachmittags 4 Uhr

Kinder-Vorfſtellung:
Robert und Bertram

oder: Die Iustigen Vagabunden
Große Poſſe mit Geſang. [15400

Anfang Nachmittags 4 ühr.
Loge 75 Pfg., Sperrſitz 50 Pfg., Parterre 30 Pfg., Galerie 20 Pfg.
Für Erwachſene: Loge 1 M., Sperrſitz 75 Pfg., Parterre 50 Pfg.,

Galerie 30 Pfg.
Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [17318 Vorverkauf: Mittwoch Vormittag 10——12 Uhr gr. Schlamm 4.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter uinfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operngaſſe 3.

Für nur Rw. 3. versen-BI det portofrei, gegen Post
nachnahme, einschliess-
lich Packung: Eiven schö-
nen Korb m. 40 St. süssen
Apfelsinen, wie seit Jahb-
ren, nur [15375

G. SIVGER, Tviest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8.30, 240 Stück M. 16.20.

Briefmarken fur
Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg. Australien, Sardin.,
Rumüänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.

Ulmer Dom-Lotterie.
ODriginal-Loos à 3

bei Stoin brecher Jasper.

Ein geräumiger, trockener

Speicher,
nahe der Bahn, zur Lagerung von
Zucker oder Getreide, iſt ſofort zu
vermiethen. Gefl. Anfragen sub T.
H. 10384 befördern J. Barck

Co. [15359
10 Mark „für eine arme Wittwe der

Gemeinde zu Weihnachten“ aus dem
Kirchenbecken entnommen und eine
Stolle von „Ungenannten“ für Arme
übergeben, ſind der Beſtimmung ge
mäß verwendet. 1. Joh. 4, 12.
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